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Regelmäßige Beilagen:
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Zum Preiſe von 150 Pf. reſp. 120 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der

Expedition entgegengenommen.
Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche überſicht.

OeſterreichUngarn. Von ſchweren inner
politiſchen Wirren wird das Reich Kaiſer Joſefs in
beiden Reichshälften heimgeſucht. Kaum iſt es mit
Mühe und Not gelungen, in Ungarn durch
Kapitulation vor der Obſtruktion des Abgeordneten

hauſes ein neues Miniſterium zu bilden, da geſellt
ſich in Oeſterreich in engem Zuſammenhang mit
Den Vorkommniſſen jenſeits der Leitha eine ſchwere
Kabinettskriſts hinzu. Nachdem in voriger
Woche der Reichsrat wegen andauernder parlamen
tariſcher Aktionsunfaähigkeit in Folge der ſchechiſchen

Obſtruktion vertagt worden iſt nur die Dele
gationswahlen wurden noch vorgenommen, während
es nicht gelungen iſt, das Budgetproviſorium zu er
ledigen berichtet nunmehr am Dienstag die

Wiener „Neue Freie Preſſe „Der Miniſterrat
hat beſchloſſen, die Demiſſiondes geſamten
Kabinetts zu geben. Der Kaiſer hat ſich ſeine
Entſcheidung vorbehalten, die im Laufe dieſer Woche er
wartet wird. Die Urſache der Kriſe liegt in dem

vom ungariſchen Miniſterpräſtdenten Grafen Khuen aus
geübten Druck wegen raſcher Erledigung der Ausgleiche
vorlagen durch den Reichsrat, welche durch die
tcſchechiſche Obſtruktion verhindert wird. Demſelben

Blatte zufolge herrſcht in politiſchen Kreiſen vielfach
die Meinung, die Demiſſton des Miniſteriums werde

angenommen und Dr. von Körber mit der Um
bildung des Kabinetts betraut werden. Hierbei werde

mit dem endgiltigen Entſchluſſe zweier oder dreier
Miniſter, aus der Regierung auszuſcheiden, gerechnet

werden und die Frage der Heranziehung parlamen
tariſcher Kräfte in Betracht kommen. Schon vorher
hatte in Folge der andauernden tſchechiſchen Obſtruktion
der tſchechiſche Landsmannminiſter Recek ſeine Demiſſton

gegeben ebenſo hatte der Landesverteidigungsminiſter
Graf Welfersheimb keine Luſt mehr, nachdem ihm

durch die Zugeſtändniſſe an Ungarn die Militärvorlage
ruiniert worden war, länger dem Kabinett v. Körber

anzugehören. Sein Rücktritt konnte ebenſo wenig
überraſchen, wie der des ungariſchen Honvedminiſters
Baron Fejervary, der gleichfalls wegen der Zugeſtänd

niſſe an die ungariſche Oppoſition auf milttäriſchem
Gebiete ein Amt verließ, das er 20 Jahre verwaltet
hatte. Das Miniſterium v. Körber iſt ſeit dem 18.
Januar 1900 im Amte. Es war ein eines Be
amten und kein Parteiminiſterium. Nach einem

Wiener Telegramm der „Voſſ. Ztg. vom Mittwoch
Abend hätte der Kaiſer das Rücktrittsgeſuch des Herrn
v Körber abſchlägig beſchieden. Gewiß wird ſich
Herr v. Körber durch dieſen Beweis des Vertrauens
des Monarchen ſehr geehrt fühlen, der zugleich den
Willen kundgegeten haben ſoll, daß die bisherige
Richtung in er öſterreichiſchen inneren Politik bei

behalten werde. Ob ſreilich Herr o. Körber troßdem
geneigt ſein wird, weiterhin ſein Amt zu verwalten
muß ſelbſt unter dieſen Umſtänden dahingeſtellt bleiben.

Aber auch in Ungarn iſt Graf Khuen
Hedervary, der bisher als Banus von Krogtien

ſeines Amtes waltete und die rebelliſchen
Kroaten erſt jüngſt zu Paaren trieb, in keiner be

neidenswerten Lage. Eraf KhuenHedervary hat
an Herrn v. Körber das Verlangen geſtellt, daß er
die ſofortige Verhandlung der Ausgleichsvorlagen

Unter der Vorausſetzung wünſche und ins Auge faſſe,
wenn die parlamentariſchen Verhältniſſe in Oeſterreich

geſtatten, daß gleichzeitig auch der Reichsrat mit der
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werden noch

un
Rußland gegenwärtig an der Tagesordnung. Faſt
gleichzeitig mit den Unruhen in dem Gefängnis von

Wladikawkags fanden nach der Köln. Zig. am 18.
Juni ühntiche Unruhen in Kiew ſtatt; ein
Sträfling beleidigte den Gefängnisaufſeher tätlich,
worauf dieſer mit dem Revolver drohte. Auf das
Geſchrei des Sträflings geriet das ganze Gefängnis
in Aufregung, und es entſtand ein unbeſchreiblicher
Wirrwarr und Lärm. Als keine Mahnung der
Gefängnisobrigkeit fruchtete, wurden Truppen beordert.
Doch auch die Drohung, daß die Soldaten feuern
würden, hatte keine Wirkung. Erſt als nac
Ankunft des Gouverneurs Baron Stackelbur
Rädelsführer gewaltſam in eine beſondere
s Gefängniſſes gebracht worden war
Ruhe wieder, doch acht bis neun S
rief ein zu zwölffähriger Zwangsa
Sträfling abermals Unordnungen
ſehr ernſten Charakter annahme
genügten die vom Militärkomm
ſchüſſe, um die Ordnung w.
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Die Nationaliſten, die in der100 Poliziſten kam.

Stadt eine Verſammlung abhielten, um der Ent
hüllung eines Denkmals zu Ehren der im Jahre
1798 in der iriſchen Revolution gefallenen Jrländer
beizuwohnen, griffen die Straßenprediger an. Als
einem dieſer Prediger übel mitgeſpielt und ein Haus
zerſtört wurde, in das er ſich geflüchtet hatte, ah ſtdie Polizei zum Einſchreiten genötigt. en

Dieſes Ein

von ihren Knütteln und die
Steinen Gebrauch machte. Auf beiden Seiten floß
viel Blut. Die Prediger mußten unter bewaffneter
Eskorte nach Hauſe gebracht werden. Steuer
verweigerungen in England ſind als Demon
ſtration gegen das neue Unterrichtsgeſetz mehrfach
vorgekommen. Wie dem B. T. berichtet wird,
fand in Haſt ings am Dienstag eine Aufruhr-
ſzene aus Anlaß des öffentlichen Verkaufs von
Gegenſtänden ſtatt, die denjenigen abgepfändet waren,
welche die Zahlung der mit dem neuen Unterrichts
geſetz auferlegten Steuer verweigert hatten. Ein
Auktionagtor war weder in Haſtings noch in der Um

Menſchenmenge von

gegend für den Verkauf zu haben geweſen, und man
hatte einen fremden Auktionator requirieren müſſen.
Als dieſer erſchien, wurde er von einer heulenden,
ſchretenden und ihn mit allerhand Wurfgeſchoſſen
bombardierenden Menge empfangen und mußte ſtch
ſchließlich durch die Fenſter eines Hinterhauſes durch
Gärten zur Eiſenbahn retten Die Polizei tat zwar
ihre Pflicht, ſympathiſterte aber offenbar mit den
Steuerverweigerern.

Serbien. In Serbien hat König Peter am
Montag eine Gelegenheit, die ſich bot, wahrgenommen,
um ſeine angekündigte ſtreng konſtitutionelle
Haltung darzutun. Er enthielt ſich jeder Ein
miſchung, als in der Skupſchting die gemäßigten
Radikalen, welche bekanntlich über die Mehrheit ver
fügen, den Verſuch machten, die Regierung zu Fall

Dieſe gemäßigten, auch als Radikale
aus der früheren Vereinigung bekannten Parlamen
tarier, welche noch am Abend zuvor der Regierung
freundliche Geſichter zeigten, verlangten in der
Skupſchting zunächſt, die neue Regierung ſolle ſich
vorſtellen. Verblüfft ſchwiegen die anweſenden Miniſter
des Jnnern und der Juſtiz und berichteten ihren
Kollegen Nachmittags wurde alsdann ein Abkommen
zwiſchen den führenden Leuten aller Fraktionen ge

ſhloſſen, wonach die Mehrheit der Skupſchting in die
Vertagung des Hauſes willigte unter der Bedingung,
daß die Regierung ihren Forderungen auf Herſtellung
der geſetzlichen Ordnung in den Gemeinden, ſowie

auf Berückſtchtigung ihrer Bewerber bei der Beſetzung
der Bezirks und Kreisvorſteher willfahre. Die Re
gierung hatte erfahren, daß die Oppoſition die ge

in forderten Nachtragskrevite für die Munitionsbeſtellungen,
die von der letzten Regierung unter König Alexander
gegeben waren, zur Stellung der Verkrauensfrage
ausnutzen und dabei den Sturz des Kabinetts berbei
führen wollte. Der Miniſter des Innern gab tele
graphiſch Auftrag zur Entlaſſung der von der früheren

Regierung ernannten und zur Wiedereinſetzung der
vordem gewählten Gemeindevorſteher, womit
eine Forderung der Radikalen erfüllt wird. Auch die
Tagung des Senats iſt am Dienstag ge
ſchloſſen wordet
das durch das halten der Gemäßigt- Radikalen

aegenuber der Regierung bekundete neuerli che Her
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der Nationalbank und der Monopolverwaltung 8 Mill.
Ebenſo wird die Nachricht, König Alexander habe
ſich vom Ertrag der letzten Anleihe einen Vorſchuß
in Höhe der Zivilliſte für drei Jahre geben laſſen,
als böswillige Erfindung erklärt. Von der
Forderung nach Beſtrafung der Königs
mör der iſt es nunmehr ganz ſtill geworden. König
Peter hat vielmehr, wie ein telegraphiſches Bureau
aus Belgrad meldet, die meiſten der an der Revolution
beteiligt geweſenen Offiziere mit koſtbaren Geſchenken
bedacht. Der Witwe des bei der Sprengung der
Konaktore ums Leben gekommenen mitoerſchworenen
Adjutanten Naumowitſch ſchenkte er 20000 Dinar.

Türkei Aus den jüngſten Berichten von der
bulgariſch türkiſchen Grenze ergibt ſich, daß die
türkiſch bulgariſchen Beziehungen zur Zeit immer noch
überaus geſpannte ſind. Die beiderſeitigen Rüſtungen
an der Grenze laſſen nichts Gutes ahnen. Jndes
beſteht die Hoffnung, daß es die Reformmächte
OeſterreichUngarn und Rußland nicht zum Ausbruch
von Feindſeligkeiten kommen laſſen werden.

Abeſſinien. Von einer dem Mullah am
3 Mai durch die Abeſſtnier in der Nähe von
Geyd beigebrachten Niederlage berichtet ein dem
britiſchen Kriegs amt aus Biyaado vom
6. Juni zugegangenes Telegramm des engliſchen
Oberſten Rochfort. Die von den Abeſſiniern über
raſchten Speerreiter des Mullah ſeien nach einem
Verluſt von 1000 Mann geflohen und ſämtliches
Vieh, einſchließlich 1000 Kamele, erbeutet worden.
Auch der Onkel des Mullah ſei in dem Treffen ge
fallen. Der Spezialkorreſpondent des Londoner
„Daily Telegraph“ teilt aus Bohotle mit, daß dort
ein Brief des Mullah einlief, den er durch zwei
Frauen ins engliſche Lager ſche ckte. Der Mullah
fragt in ſeinem Schreiben, weshalb die Engländer
eigentlich ſein Land erobern wollten, da dieſes doch
abſolut kein Gold, ſondern nur Steine, Sand, abge
ſtorbene Bäume, Ameiſenhügel und Gelegenheit zu
Kämpfen enthalte. Der Mullah ſoll ferner in dem
Briefe zugeben, daß er viele Derwiſche verlor. Er
bietet die von ihm eroberten Maximgeſchütze zum
Austauſch gegen Munition an und erklärt, daß er
eventuell die Munition aus anderer Quelle beziehen
werde. Zum Schluß teilt er mit, daß er die Orte
Burago und Berberg angreifen werde. Die eng
Tiſche Antwort lautete „Wir wollen Dein Land
nicht. Lege die Waffen nieder und komme zu uns,
wir werden Dein Leben ſchonen.“

China. Betreffsderchineſiſchen Kriegs
entſchädigung hat nach der „DTimes“ Vizekönig
Tſchangtſchitung während ſeines Aufenthalts in
Peking alle Geſandten beſucht und ſich bemüht, ſie
zu bewegen, daß ſte ſich mit der Zahlung der Kriegs
entſchädigung in Silber einverſtanden erklären. Der
franzöſiſche und der ruſſiſche Geſandte
machten den Vizeksnig warnend darauf aufmerkſam,
daß die Mächte auf der Zahlung in Gold beſtehen
würden und daß ſte, falls China dieſer Forderung
nicht nachkomme, in Ausſtcht genommen hätten, ent
weder auf die Salzſteuer Beſchlag zu legen und ſie
zu verwalten oder die von Chineſen bewohnten
Stadtteile von Tientſtn wieder zu beſetzen.

Japan. Jn Japan iſt am Dienstag eine Ver
ordnung erlaſſen worden, die verlangt, daß die aus
ländiſchen Feuer und SeeVerſicherungsgeſellſchaften
eine Sicherheit von mindeſtens 10000 Pfund
Sterling hinterlegen, bevor ſte ihre Tätigkeit in Japan
beginnen.

Mättelamerika. Jn Venezuela benimmt
man ſich wieder ſehr frech gegen die Fremden. Nach
einer Meldung aus NewYork beanſprucht ein
Franzoſe in Caracas vor dem Schiedsgericht dreißig
tauſend Francs Schadenerſatz für ſeine dreimonatige
Haft. Er wurde durch Caſtro ausgewieſen, weil er
die Zurückziehung der Forderung verweigerte. Die
venezolaniſche Preſſe veröffentlicht täglich Liſten von
Luten, die Forderungen zu erheben haben, und hetzt
das Volk gegen ſie auf, und zwar auf Anſtiftung
der Regierung. Der Korreſpondent des Blattes
„Sun“ meldet, daß die Mitglieder des Schiedsgerichts
unter Bedrohungen leben.

Deutſchland

Berlin, 2. Juli. Der Kaiſer nahm geſtern
an der Segelregatta Eckernförde Kiel teil.

Prinz Georg von Bayern der am
Mittwoch früh an Bord des Lloyddampfers
Wilhelm I. von Amerika in Brewezhg
iſt von einer Reiſe um die We
n 24. Dezem e rigen
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wig Holſtein, Hannover und HeſſenNaſſau), je eine
auf die Vertreter der Kirchenregierungen der König
reiche Bayern, Sachſen und Württemberg und ſieben
auf die Vertreter der übrigen 22 an der Eiſenacher
Kirchenkonferenz beteiligten deutſchen Kirchenregierungen.
Die Verteilung dieſer ſteben Stimmen ſoll einer vor
läufig getroffenen Bereinbarung zufolge nach Gruppen
geſchehen, von denen die erſte Gruppe Baden und
Elſaß Lothringen mit einer Stimme, die zweite Gruppe
Heſſen und Braunſchweig mit einer Stimme, die
dritte Gruppe Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg
Strelitz und Oldenburg mit einer Stimme, die vierte
Gruppe SachſenWeimar, SachſenMeinigen, Sachſen
Altenburg Sachſen Coburg Gotha, Schwarzburg
Sondershauſen, SchwarzburgRudolſtadt, Reuß a. L.
mit zwei Stimmen, die funfte Gruppe Anhalt, Waldeck,
Schaumburg Lippe und Lippe mit einer Stimme, die
ſechſte Gruppe die drei Hanſeſtädte Lübeck, Bremen
und Hamburg mit einer Stimme, zuſammen ſieben
Stimmen, bilden ſollen. Den einzeln Gruppen wird
überlaſſen werden, ſich über die Wahl eines Vertreters
zu verſtändigen. Die Konſtituierung des Ausſchuſſes
iſt, falls die Kirchenregierungen den Beſchlüſſen der
Konferenz zuſtimmen, für den Ausgang des Sommers
oder Anfang des Herbſtes dieſes Jahres in Ausſicht
genommen worden.

(Eduard Bernſtein) tritt in der neueſten
Nummer der „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ für die
Hoffähigkeit der Sozialdemokratie ein,
indem er es für durchaus vereinbar mit den An
ſchauungen eines Sozialiſten erklärt, als Vizepräſident
des Reichstages der Audienz des Reichstagspräſidiums
beim Kaiſer beizuwohnen. Bernſtein möchte nicht
auf das bedeutſame Vorrecht für die Sozialdemo
kraten verzichten, den Vizepräſidenten des Reichstages
zu ſtellen und empfiehlt deshalb, die Audienz in den
Kauf zu nehmen. Er macht das den Genoſſen
folgendermaßen plauſibel: „Durch ſolche Formalitäten
werden die politiſchen Grundſätze der Sozialdemokratie

in keiner Weiſe berührt. Sie haben ganz unbeſtreit
bar viel weniger auf ſich als die Treueide zu Gunſten
des Monarchen und der monarchiſchen Verfaſſungen,

welche in den verſchiedenen Staaten Deutſchlands
von den Abgeordneten bei Eintritt in die Landes
vertretung geleiſtet werden müſſen und ſozialiſtiſcher
ſeits auch geleiſtet worden ſind und noch geleiſtet
werden. Wer es ſeiner republikaniſchen Geſtnnung
ſchuldig zu ſein glaubt, keine ihm nicht durch das
Geſetz zwangsweiſe auferlegte Handlung zu begehen,
durch welche die gegebene Staatsverfaſſung
als zur Zeit zu Recht beſtehend anerkannt
wird, würde vieles nicht tun dürfen, was heute von
Sozialdemokraten alle Tage unbedenklich getan wird.
Jeder freiwillige Eintritt in den Staatsdienſt, ſelbſt
die Annahme der Vergünſtigungen des ſogenannten
Freiwilligendienſtes beim Heere wären ihm verwehrt.
Eine demonſtrative Verherrlichung des monarchiſchen
Prinzips kann im Beſuch des Reichstagspräſidiums
beim deutſchen Kaiſer um ſo weniger gefunden
werden, als die deutſche Reichsverfaſſung mit all
ihren Mängeln von allen Verfaſſungen in Deutſch
land gerade diejenige iſt, die in Bezug
auf Entſtehung und Satzungen den republika
niſchen Grundſätzen am nächſten kommt.
Wie es auch mit dem Recht der Dynaſtie in Preußen
beſchaffen ſein mag, als deutſcher Kaiſer iſt ihr Ver
treter verfaſſungsgemäß in nicht viel anderer Lage
als der Präſident einer Republik, und auf Grund
dieſer Eigenſchaft allein werden ihm die Beſuche der
Reichstagepräſtdenten zu teil. Ein Sozigliſt und
Demokrat vergibt ſich nicht das Geringſte, wenn er
als Vertreter der gewählten geſetzgebenden Behörde
des Reiches dem verfaſſungsmäßig eingeſetzten Präſt
denten der Vollziehungsgewalt jährlich einen oder
zwei Beſuche abſtattet. Er kann aber viel dazu bei
tragen, bei dieſen Beſuchen die Würde der Volke
vertretung zur Geltung zu bringen. Nun kommt
es darauf an, wie ſich die radikale Richtung um
Bebel und Kautsky hierzu ſtellen wird.

Gie Vernachläſſigung der politiſchen
Vereine.) Skat und Kegel, Automobil und
Radfahrervereine blühen,“ aber politiſche Ver
eine unendlich Hlel wichtiger als jene ſtoßen
in bürgerlichen Kreiſen bei uns noch immer auf
Intereſſeloſtgkeit. So mancher gute Deutſche ruht
zur Entſchuldigung für ſeine politiſche Unwiſſenheit
auf wenig oder gar nichts beſagenden Gemeinplätzen
e wie: Politik verdirbt den Charakter ein

h. Lied ein garſtig Lied. Es iſt erklärlich,
zrgegen in der Preſſe auch einmal kräftige

chlagen werden. So lieſt das national
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und gar eine Organiſation herkommen, auf die man
im Wahlkampf mit der ſo trefflich organiſterten
Sozialdemokratie ſich ſtützen kann c. c. Aehnliche
Klagen ſind faſt überall am Platze. So mancher
bedarf nur der Anregung, um die freie Ausſprache
über die Dinge des öffentlichen Lebens alsbald höchſt
feſſelnd und intereſſant zu finden und regelmäßig
politiſche Klubs zu beſuchen. Nach dem Verlauf der
diesmaligen Wahlen ſollten die Beſtrebungen zur
Pflege dieſes Gedankens niemals wieder zur Ruhe
kommen.

(Aus der Oſtmark) wird geſchrieben Mit
wachſender Sorge muß man die raſche Zunahme
der polniſchen Hausbeſttzer in den Städten betrachten,

denn Hand in Hand damit geht ein Anwachſen der
ländlichen polniſchen Eigentümer Die
polniſchen Banken und Beſtedelungsgenoſſenſchaften
wurden neuerdings ergänzt durch polniſche Grund
ſtücks Erwerbsgeſellſchaften, die ſich den Ankauf
ſtädtiſcher Liegenſchaften, den Bau polniſcher Vereins
häuſer u. ſ. w. zur Aufgabe machen. Mit geringen
Mitteln beginnend, erzielen alle die Genoſſenſchaften
und Banken doch raſche Erfolge, da ihnen Sparein
lagen in größerer Menge zuwachſen kommt es
doch ſogar vor, daß man deutſche Sparer gewinnt
und weil die Leiter der Unternehmungen alle Vorteile
des Genoſſenſchaftsweſens geſchickt auszunutzen wiſſen.

Auf deutſcher Seite fehlt es von vereinzelten
Ausnahmen abgeſehen an Siedelungsgenoſſen
ſchaften, die ſich in den Dienſt der nationalen Sache
ſtellen, wie man es auf polniſcher Seite für ſelbſt
verſtändlich hält. Jnebeſondere mangelt es an einer
Organiſation, die deutſche Bauernhöfe erwirbt, wenn
ſte gleichgiltig, aus welchen Gründen zum
Verkauf geſtellt werden. Käufer ſind faſt immer die
Polen. Man prüfe nur die Abſtimmungsergebniſſe
der gegenwärtigen Wahlen, da wird man unſchwer
feſtzuſtellen vermögen, wie auch in die noch vor 5
Jahren rein deutſchen Dörſer der Grenzkreiſe gegen
Schleſien, Brandenburg und Weſtpreußen die Polen
eingedrungen ſind. Wir erhoffen alles Heil von der
gewiß ſehr ſegensreichen Anſiedelungskommiſſton,
überſehen aber dabei, daß die Polen auf dem beſten
Wege ſind, mehr Land polniſch zu beſtedeln meiſt
von deutſchen Beſizern erſtanden als die An
ſtedelungskommiſſton ſamt dem Domänenſiskus er
ſtehen kann. Polen bringen ſie halten es für
ſelbſtverſtändlich erhebliche Opfer, um ihr Beſttz
tum den Polen zu erhalten. Deutſche aber und zwar
meiſt dann, wenn ſie gut geſtellt ſind, wollen in die
deutſche Hand nur verkaufen, wenn ſte dabei ein ſehr
gutes Geſchäft machen. Jeden ſolchen „Taler
patrioten“ ſollte die deutſche öffentliche Meinung
ebenſo ſehr an den Pranger ſtellen, wie es mit
polniſchen „Verrätern“ geſchieht, d. h. Luten, die an
Deutſche oder gar an die AnſtedelungsKommiſſton
verkaufen. In dieſer Beziehung können wir noch
ſehr viel von den Polen lernen. Zweifellos läßt ſich
durch genoſſenſchaftliche Organiſation der Uebergang
deutſcher Beſizungen in Stadt und Land an die
Polen aufhalten, ja verhindern, doch muß dann, wie
auf polniſcher Seite, die Geſamtheit für dieſe
Unternehmungen eintreten auch wir müſſen uns
daran gewöhnen, daß die Erſparniſſe nur in Kaſſen
u. ſ. w. angelegt werden, die ſich in den Dienſt
unſeres Volkstums ſtellen, bewußt und vorſichtig,
entſchieden und ohne jede buregukratiſche Schwer
faälligkeit, wie es die Tſchechen ſeit Jahrzehnten tun,
denen es die preußiſchen Polen jetzt ſo erfolgreich
nachahmen.

Provinz und Umgegend.
Mühlberg a. E., 29. Juni. Die altehr

würdige Kloſterkirche hier wird einer Erneuerung
unterzogen. Die Koſten ſind auf 60 000 Mk. ver
anſchlagt. Das Gotteshaus iſt eine Vackſteinkirche
der Ziſtenzienſer aus der Zeit des ſpätgotiſchen Stiles.

r Mahlberg a. Elbe, 30. Juni. Heute gegen
Mittag ſpielte der ca. 3 Jahre alte Sohn des hieſtgen
Schneidermeiſters- iſcher mit mehreren Gefährten
auf dem Stege eines W hieſtgen Elbhafen ausladen
den Kohlenkahnes. Plötzlich ſtürzte der Knabe kopf
über vom Stege herab und verſchwand in den Fluten.
Der in der Nähe befindliche 10. Jahre alte Fiſcher
lehrling Brumme von hier ſprang ſofort dem ver
unglückten Knaben nach, und es gelang ihm, dieſen
zu retten Ein ſchnell herbeigerufener Arzt ſtellte an
dem Knaben, der bereits bewußtlos war, Wiederbe

lebungsverſuche an, die von Erfolg begleitet waren.
Magdeburg, 29. Juni. Am 16. Jmni d. J.

der hieſtgen Bahnhofswirtſchaft. Es wurden Gebote
von 26000 bis 70000 Mk. von 111 Reflektanten
abgegeben. Jetzt iſt nun, nach der „Magdeb- Ztg.
dem bisherigen Bahnhofswirt in Schneidemühl Herrn
Freitag der Zuſchlag auf ſein Gebot von 45000
Mk. erteilt worden. Die Uebernahme erfolgt am

Oktober d. J.

W

ſollen Kenntnis der Stimmung und der Wünſche

erfolgte die Eröffnung der Angebote für die Pachtung

e

e
t

Se



Sand 18 ſind zwei kleine Wohnungen
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Rofental I7 iſt eine kleine Wohnung zu
vermieten.

Kleine freundliche Wohnung, für einzelne
Leute paſſend, iſt zu vermieten und 1. Oklober

zu beziehen. Näheres bei
Carl Schmäclt, Unteraltenburg 59.
Freundliche Wohnung zu vermteten

gr. Sixtiſtrafze 6.
Ein kleines Logis im Hinterhaus iſt zu

vermieten und 1. Oktober zu beziehen. Näheres
Halleſcheſtrafßze 10, II.

Kleine Stube mit Kammer zu vermieten
Sand 18.

Hälterſtraſßze 3 iſt kleine Wohnung,
Stube, Kammer und Zubehör, zu vermfeten
und 1. Oktober oder früher zu beziehen.

VUnteraltenburg 54
iſt die Parterre Wohnung, 3 Stuben, 3
Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Näheres 1 Treppe
daſelbſt.

Zu vermicten per Otober
I Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör

gr. Ritterſtraſze 26.
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,

an ruhige Leute zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen Gotthardtsſtr. 38.

Wohnung für 43 Taler 1. Oktober zu be

ziehen Oelgrube 4.Wohnung ſür einzelne Frau paſſend, zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Borwerk S.
Die zweite Etage Markt 31 iſt zu ver

mieten und 1. Oktober zu beziehen. Näheres
im Kontor daſelbſt.

Die zweite Etage Weifßzeufelſerſtraßze 4
und das Parterre-Logis Weißenfelſerſtr. 5
ſind zu vermieten. Erſtere kann ſofort, letztere
am 1. Oktober bezogen werden. Näheres
Markt 31, im Kontor.

Eine Familienwohnung, Stube, Kammer
und Küche mit Zubehör, iſt zu vermieten

Clobigkauerſtraſze 19.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver

mieten kl. Ritterſtraße 16.
Ein Logts zu vermieten und I. Oktober zu

beziehen. Näheres Oberbreiteſtr. 14 oder
bei Frau Barel, unterm Ratskeller.

Eine Wohnung, Hinterhaus, für 54 Taler
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Breiteſtraßze 8, I.
Ein Logis iſt zu vermieten und I. Oktober

zu beziehen Brauhausſtraßze 2.

Wegen Vvorgerückter Saison

S Ausverkauf von garnierten Damen-
und Kinderhüten

sowie gebundenen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen,

Marie Müller Machf.,
Martha

e

Buketts u. Ranken

Merkkev.

ab

ſehr preiswert bei uns zum Verkauf.

Gustav Danie! 8 Co.,
Weißenfels a. S. Telephon 150.

port bester hochtragender und
friſchmelkender

Kühe und Kalben
W verſchiedener Raſſen, ferrner bester

Von Freitag den 3. d. A.
ſteht wieder ein ſehr großer Drans-

bayriſcher Zugkühe

ab

friſchen Kransport
prima belgiſcher Spannpferde

welche ich zu ſehr ſoliden Preiſen
verkaufe

Meyer Salomom, Halle a. S.,
Telephon 964. Dorotheenſtraßze S.

Von Donnerstag den 2. Huli
habe ich wieder einen ſehr großen

worunter ſich 5 und 6 jährige befinden

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver
mieten Sixtiberg 9.

Eiue Stube nebſt Kammer iſt zum 1 Okt.
u vermieten Burgſtraßze 2.

Stube, Kammer und Zubehör iſt zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

Unteraltenburg 62.
Parterre Logis zu vermieten und I. Okt.

zu beziehen Schmaleſtrafze 8.
Stube, Kammer, Küche und Zubehör iſt

ſofort oder ſpäter zu beztehen. Preis 96 Mk
Unteraltenburg 62.

Unteraltenburg 1
iſt 1 Stube, Kammer und Küche zu vermieten
und 1. Okt. zu beziehen.

Freundlſche Hofwohnung zu vermieten (Preis

34 Taler) Sand 23.Lauchſtädterſtrafze iſt eine Wohnung
mit Stube, Kammer, Küche und Zubehör den
I. Jult oder ſpäter zu beziehen. Näheres bei

Aenteseh, Amishäuſer.
Kleine Wohnung im Hinterhauſe zu ver

mieten und 1. Oktober oder früher zu beziehen
Marienſtraßze 1.

Eine Vohnung, I Stube 2 Kammern,
Küche und Zubehör, an ruhige Leute ſofort zu
vermieten und 1. Oktober zu beziehen. Preis
126 Mk. Gr. Sixtiſtraßze 17.

Roterbrückenrain 1 iſt eine Wohnung zu
vermieten.

Kaufmann Thomas Neumarkt 75.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche nebſt

Zubehör, zu vermieten und ſofort oder I. Okt.
zu beziehen Amtshäuſer 11.

Weiſtenfelſerſtraßze 27 1. Etage und
Erkerwohnung zum 1. Oktober zu vermieten.

Wetßenfelſerſtraße 7
Parterrewohnung, 3 St., K., K. mit Zubehör
und Vorgarten, an alleinſtehende Leute per
1. Oktober er. zu vermteten.

Wohnung, Stube, 2 Kammein, Küche und
Zubebhör, zu vermieten Oberbreiteſtr. 5.

Die T. Etage Weiſzenſelſer Str. S ſt
im ganzen oder geteilt zum I. September zu
beziehen. Eine Parterrewohnung, 4 Zimmer,
e und Zubehör, Preis 300 Mk. ſofort be
ziehbar.
Gustav Engel, Gotthardtsſtraße 25.

Wohnung, 60 80 Taler, I. Oktober von
kleiner Familie zu mieten geſucht. Offerten
unter U II an die Exped. d. Bl.

Ich ſuche zum I. Oktober eine Wohnung
von 2 Stuben, 2- 3 Kammern, Küche nebſt
Zubehör Offerten zu richten an

Reg Sekr. Krüger Weiße Mauer II.
ung 1. Etage, 2 Stuben, Kamm

Zubehör, mit ſep. Eing
z I. Oktober zu be

zn unter D an

Obstverpachtung.
Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes an

den Kommunal Anpflanzungen

vor dem Klauſentore, auf den
früher Burkhardt' ſchen Grund
ſtücken, auf dem Gerichtsrain,
hinter der weißen Mauer, hinter
der Geholzſchule, auf dem Wege
von der Klauſe nach der Königs-
mühle, auf der Lauchſtädterſtraße,
guf der Obſtplantage hinter dem
Exerzierplatz und auf dem als
Baumſchule im von Schildtſchen
Stiftsgarten erpachteten Terrain,

ſoll Honnabend den 4 Juli d. J.
vormittags 11 Ahr,

im Kommunalbureau öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Pachtluſtige werden
erſucht, ſich in dieſem Termine pünktlich einzu
finden. Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg. den 1. Jult 1903
Die Oekonomie Deputation.

AruI« n.Sonnabend den 4. Juli,
vormittags von 10 Uhr an,
verſtigere ich im Gaſthof zur Linde hierſelbſt

eleganten Knutſchwagen (Halb
verdeck, Selbſtfahrer) 1 Landauer,

Kguten Preſchwagen, l einſp.
Preſchwagen, 1 Cabriolettge
ſchirrund div. andere Geſchirre e.

meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.

Louis AIbrecht,
Auktionator.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 4. Juli er.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof zum Thüringer Hof“
e (Naumburgerſtr.) nachſtehende Gegen
tände:

2 Pferde (Füchſe, Wallachen),
1 großer Viehtransportwagen,
4 Kälhgen, l Spazierwagen,

ner-Schlitten, 1

ſofortige Zahlung.
1903.
frichtsvollzieher.

Zur 209. Preussischen
Klassen-Lotterie,

welche günſtigere Gewinnausſichten bietet als
jede andere, ſind noch Loſe zu verkaufen.

Ziehung I. Klaſſe am
7. und S. Juli.

Hauptgewinn 100000 Mk.
Der Königl. Lotterie Einnehmer.

Ourtze-

Amlation.
Sonnabend den 4. Juli,

nachmittags von 4 Uhr an,
verſteigere ich in Röſſen aus dem Nachlaß
des verſtorbenen Kaufmann Werner die verſch.
Reſtbeſtände an

Baren, Jarben, Helen, u ſ. w.,
ſowie ſämtliches dazu gehöriges Jnventar als

Regale mik und ohne Kaſten, ein
Glasſchrank, ein Fadenkiſch, eine
Falelwage mit Gewichken, ein Ve
troleumſtänder. ein Zigarrenkaßten
mit Glasſchrank, ein kl. Hchreibpult,
Hkandgläſer und Wüchſen, ein Tiſch
ein Vaſchtiſch, Hkühle, ein Revolver
und noch verſchied. andere Hachen

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.

Louis Albrecht.
Auktionator, Merſeburg.

Ein junger Jund,
Foxterrier, ſchön gezeichnet, iſt billig zu verkaufen

bei I. Lämmermanm, Roßmarkt 5.

I gr. und 1 I. Brücken
wage, 2 neue Zugwinden

billig zu verkaufen Markt 26.
t. Rochers Maſſenſliegenvertilger
Perduttt vernichtet alle Fliegen. Stück 20 Pf.
Zu haben

Central Drogerie von Kupper-

100 Ztr. gutes
Wieſenhen,

direkt von der Wieſe weg, ſucht zu kaufen
Merſeburger Maſchinenfabrik und

Programm frei.

Städktiseh subv.

Bauhandwerker-Kurse
sferwieek a. Marz.

e e 2 Semester.
Vom vereidigten Chemiker unterſucht!

Angefertigt unter Kontrolle des Kgl. Sanitäts
rats Dr. II. Lüdicke, Halle a. S.
Wer ſeine Kinder

lieb hat,
gibt ihnen

Carl Kochlangjährig bewährten

Nährzwieback.
Karl Koch's Nährzwieback bildet den

Kindern geſundes Blut, ſtärkt den Knochenbau
und bietet den beſten Erſatz für die oft mangelnde
Muttermilch. Zu haben in Düten u. Packeten
a 10, 20, 30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, Unteraltenburg
Th Sieber, Halleſche Straße
Avolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Reumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Stedten L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth;
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Tietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b. Schaff ädt Emma Dobritſch
Bornſtedt bei Querfurt: Otto Beinroth.

Handwagen
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. B.

Dr. ne kgillin-ZuokerO etker“ s rudang Fuver
a 10 Pf. Millionenfach bewährte Re-
zepte gratis von den besten Geschaäften.

pr. Pfd. ME- 1,60, 1.80, 2,00 u. 2,40
isk das feinste Fabrikat der Neusgeit.

FR.DAvn SönfE, HAlIE A.
Froben mit Angabe nächster Iliederlade seien köstenos

Voſſmiſeh, Rager- und Buttermſen,
ſtets friſch,

Dicke Milch in Satten,
Schweizer-, Limbürger- Frühstücks-

Harz- und Kümmelkäse,
ff. BraunschweigerGemüse- Konserven

zu billigen Preiſen,
Garantiert reine Getreide-Presshefe.

ff. neue saure Gurken
empfiehlt

Carl Rauch.
Markt.

Täglich friſche
Erdbeeren,
Johannisbeeren
und Kirſchen

empfiehltFriedrich Liehtenfeld,
Jnh. Gust. Benner,

Erfurter
Blumenkohl.

Sonnabend trifft ein großer Poſten Blumen
kohl hier ein und hat billig abzugeben

Eiſengießerei.
B. Herriceh Co.

Frau Sehuberth geb Rauwald.
Stand BIze's Beke.



Sonnabend den 4. Julibleiht mein Geſchäft Von

12 Uhr mittags an

geſchloſſen.

Franz Mohr,
e

Sonnabend abend 8 Uhr
Monatsversammlung.

Der Vorſtand.

Mexſeburger
LandwelyrVerein.

Am Dienstag ſrith verſtarb unſer Vereins
Kamerad, derVeteranermann Seyfert.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Zur Beerdigung desſelben tritt der Verein
Freitag den 3. Juli, nachmittags 4/2 Uhr auf
dem Schulplatze an. Das Direktorinm.

h

ninnnBurg bei Anmendorf.
10 Minuten vom Sigatsbahnhof und
der Halteſtelle der Elektriſchen Bahn

Chauſſeehaus vor Ammendorf.

Herrliche schattigs Garten-
anlagen mit Kolonnaden.

Prächtige Spaziergänge durch Wald und
Wieſen am Elſtertal.

Für Vereins und Schul-Ausflüge
empfehlenswert.

Sonntegs Tarkrönſchen.

Gute Verpflegung
Beſitzer Bruno Heger-

Saal und Garten am 19. Jult noch

W frei.

Feuer.Sonntag den 5. d. Monafs von nachmittags
3 Uhr ab ladet zur Ballmuſik freundlichſt ein

Schmicüt-

Gaſthof Wallendorf.
Sonntag den 5. Jult ladet zum

Wanzvergniigen
freundlich ein W. Lehmann.

Weintraube.
Sonntag den 5. Jult, von nachmittags 3

a Ka IIbei vollem Orcheſter. Nachmittags
Entenguskegelnt.

Albert Schramma,
Morgen Sonnabend

friſche hausſchlacht. Wurſt.
WeiFischer, etDaller's Reſtaurgtion.

Heute Freitag Schlachtefeſt.
Heute

Prau e eElobigkaner Ste. 5.
Hubord s Hestauratioy.

Heutee Schlachtefeſt
Heute

Bötteher, San 18.
Aufforderung

Alle Diejenigen welche an den Nachlaß des
verſtorbenen Kaufmann Werner in Röſſen
noch etwas ſchulden, oder noch Forderungen
an denſelben haben, mögen ſich ſo bald als mög
lich bei mir melden.

Louis AlbrechtNachlaßpfleger.

e e en e en e Jeivoli-Cheater
Mit dem heutigen Tage übergab ich das von mir seit S23 Iahren betriebene

Für das mir in so reichem Masse geschenkte Vertrauen und
Wohlwollen hiermit bestens danſend, bitte ieh, dasselbe gütigst
auch auf meinen Nachfolger übertragen zu Wollen

Merseburg, den l. Juli 1903.

Auf Obiges Bezug nehmench bitte ich das geehrte
Publikum von Mersehurg und Umgegend, das meinem Vorgänger

e geschenkte Vertrauen und Wohlwollen auch gütigst auf mien
übertragen zu Wwollen, indem ieh bestrebt bin, das mich be- I 30 Pf. 2. Platz 20 Pf.

ehrendes Publikum reell und mit guter Ware bedienen zu wollen.

c I Arektion August Doerner.Hateriul u. Wollwaren-Ceschütt ren n.
dem Kaufmann Herrn

Riüchareck earss,.
Herm. Armgard

vom Stadttheater in Lübeck.

Martha
oder

Der Markt zu Richmond.
e Große rom. Oper in 4 Akten von F. v. Flotow.

Anfang 8 Uhr.
Sonnabend den 4 JuliVorſtellung zu ermäßigten e

Zum letzten male:

Monna Vanna.
Drama in 3 Akten von M. Maeterlinck.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 50 Pf., 1. Platz

Hochachtungsvoll O Wirt

Rat ev. Hilfe bei Blutſtockung ert.
Achtungsvoll C. Wagner, Halle a. S., Töpferplan 3, S. G.

e Ein erfahrener Manometerbaugehllfe alsKRlohard a e i Vorarbeiter,S ferner ein tüchtiger Monemeta bangen zum

bald'gen Antiitt geſucht. Offerten sub W

nachmittag Konzert, abends Ball.,

7 457 an Rad olflosse, Berlin SW.Königliches dad Cauchstadt. Meere
ſtellt ein Lehmann2 gehüſinnen, sowie

einige Lernende
zur Damenſchneiderei ſucht

Sonntag den S. mnlſ er,

Bei günſtiger Witterung Dienstag, Mittwoch. Freitag Konzert

Auf Anordnung des Kgl. Gen. Kommamdos wird
öffirieſſe Zuschauer Tribine ant

Platz (m. Rücklehne) a I0 M.. 2. Platz s 6 Mk. 3. Platz a 5 u. 4 M.
Billetwerkauf nach Sitzplan schon heute durch

Wresmer, vorm. B. Spferling, Halie a. S., Poststr. F. 923

Vom 20 Juli ab Paradeoläne a 10 Pf.iser-Parade
e Merseburgüber das IV. Armes Korns am 4. Sept. früh I V

(15 Alnuten von Station Franklebem.)

arg Sault, Markt 19 (Ladem).
Zuverläſſiges

kädrhen
findet in meiner Fabrik Beſchäftigung

B. A. Rlanckenburg.

Tüchtige Anlegerin
findet Stellung

Buchdruckerei von Fr. Stollbeng.

In Kartonagenarbeit geübte S
Frauen und Mädchen

linden bei mir dauernde Beſchäftigung.

O. Göring.Mdentliches Arheitsmädchen
wird angenommen Clobigkauerſtraßze I.

gegenüber der Aufstelluvg Sr. Maſjestät eine

Auf der Tribüne sind nur nummerierte Sitzpiätze,

Stehn platz 50 F.

Versandt nur gegen Nachnahme

T e zur Feldarbeit ſuchtS Er. Dittvrieh, Breiteſtr. 13.
a

Crauerhüten, Schleiern

Zwei Frauen

Unentgeltlich
Große Auswahl S

in Aufſ wartung
für einige Vormittagsſtunden geſucht

Friedrichſtraße 15, II.
Ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
in guken Ouglikäken zu ſehr billigen Brciſen. ſofort geſucht. Zu erfragen

Friedrichſtraſze 10. r

S ne

Ehrliche Frau für einige StundenG. Brand J Auſwartung
Ein ordentliches, ehrliches

Dienſtmädchen
zum 15. W geſucht. Zu erfragen in derd Schlachtefeſt. j

m e Erſte Ziehung am 20., 21. und 22. Jl 1903.
Schlachtefeſt.

empfehle zum Planpreiſe Mk. 8,00, Mk. 6,00, Mk. 12,00, Mk. 24,00.
Proſpekte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im

Voraus gratks. 2

Gotthardtsſtr. 12113. 9 geſucht. Näh. Gotthardtsſtraßze 17, Laden.

Exped. dNiionen Mark le Rite
e ragen e eſam gewinne der ſtaatli garantierten neue ten S weG o e m G e d o t t 2 v i P. du mine Arles Midchen

Hauptgewinne fürs Geſchäft hat, wird für ſofort oder ſpäter SMark 509 000, 300 000, 209000 100090, 80 000, 70 090, geſucht von
Frau Kuguste Berger, Entenplan 6.

Ein ſchwarzer lang haariger Schäfer
hund am 17. Juni lagen Nähere Nach
richten an die Exped. dS 3 auf der S vom Dompla
Regenſchirm a Bolen werldren r

zugeben gegen Belohnung Domplatz 4
S Ein paar abgeſchnittene Strümpfe, gez

W B. nebſt Wolle von der Teichpromenade vis

69 000 u. ſ. w.
e Jedes zweite Los gewinnt.

Original Loſe incl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer

en verloren. Wiederbringer erhälten ein etroffen: Belohnung Weißenſelſerſtr. 11.vamen gen 5 Schu T Delreiiges Koralleyarnha n
Schnürſchut a Paar 3,50 Mk. a verloren worden. Gec eSpangenſchuh Billig und gut en z Henckel,s a Paar Mk. 4,00. 9 eR. Sohmidt, Seitenbentel H. Kört vierzu e



J Miſtbeetfenſter mit enormer Gewalt haushoch empor

Wahlnach
II. Der „D. Tagesztg.“ wird geſchrieben Es

ſollen in Bremen zahlreiche Hamburger Ge
noſſen als zugezogen einige Wochen vor der

Wahl gemeldet ſein als Wohnung ſei eine Schlaf
ſtelle bei irgend einem Genoſſen angegeben, und
es ſei durch Reviſton der Liſten die Eintragung aller
dieſer Leute in die Bremer Wahlliſten bewirkt worken.
Nach den Enthüllungen in Jhrer heutigen Morgen
Ausgabe möchte ich glauben, daß alle dieſe Leute
doppelt gewählt haben, in Bremen und in
Hamburg. und mutmaßlich haben ſie ſich nicht einmal
die Umſtände der Reiſe gemacht, ſondern irgend ein
Bremer Genoſſe hat für ſte in Bremen gewählt,
während ſie ſelbſt in Hamburg ihr Wahlrecht
ausübten. So konnte ohne Geſfährdung Hamburgs
der Bremer Wahlkreis erobert werden. Eine ſorg
fältige Vergleichung der Wahlliſten von Bremen und
Hamburg und eine eventuell daran geknüpfte gericht
liche Unterſuchung dürfte auch hier intereſſant ſein.

II Ueber die Berufsarten der Reichstags
Abgeordneten veröffentlichen Berliner Blätter eine

ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung. Danach ſitzen im
Reichstag 92 Gutsbeſitzer und Landwirte
gegen 112 im alten Reichstag. Davon entfallen
4 auf die beiden konſervativen Parteien. 51
Juriſten ſind im Reichstag vorhanden gegen 111

im alten, ferner 30 Redakteure und 20 Schriſtſteller,
zuſammen 50 bei der Tagespreſſe beſchäftigte Abge

ordnete gegen 40 im alten Reichstag.
I Adlige und Nichtadlige im Reichstag.
In mehreren Berliner Zeitungen wird berechnet, daß

dem Reichstag 71 adlige Abgeordnete angehören,
gegen 83 im bisherigen, 102 im Reichstage von

1893 und 126 im Reichstage von 1890. Unter
dieſen Adligen befinden ſtch 1 Herzog (Chriſtian
Kraft Fürſt zu HohenloheOehringen, Herzog von
Ujeſt), 2 Prinzen (Prinz Schönaich-Carolath und
Prinz Arenberg), 4 Fürſten, 14 Grafen, ein Baron,
4 Freiherren. Die meiſten Adligen ſitzen auf der

Rechten. Die 54 Mitglieder Umfaſſende deutſch
konſervative Partei zählt in ihren Reihen 35 Adlige;

alſo faſt die Hälfte aller im Reichstage vorhandenen
Unter den 19 Mitgliedern der Deutſchen Reichspartei

Dagegen beſinden ſich nur 5 Adlige. Jm Zentrum
ſitzen 10 Abdlige, unter den Nationalliberglen 3,
unter den 16 Polen ſind nicht weniger als 12
adlig, unter den 5 Welfen ſogar unter den
Antiſemiten 2, ebenſo viele unter den Wilden und

Sozialdemokraten on Elm und von Vollmar)
l Der neugewählte polniſche Reichs

tagsabg. Korfanty, der dem Zentrum den
Wahlkreis Kattowitz abgenommen hat, wollte am
Mittwoch in Beuthen Hochzeit feiern, wurde

aber nicht kirchlich getraut. Wie man der
„NVationalztg.“ meldet, erklärte ihm der Pfarrer

Schirmeiſter, daß er die kirchliche Trauung nur unter
Der Bedingung gewähren könne, daß jener Alles, was

in dem Blatte Korfantys, dem „Gornoſlazak“, gegen
die Geiſtlichkeit ſtand, widerrufe, und zwar nicht nur

in dieſem Blatte ſelbſt, ſondern auch in mehreren
Eentrumsblättern. Korfanty lehnte dies entſchieden

ab. Der Geiſtliche iſt zu dem Entſchluß gekommen
auf Grund eines Beſchluſſes der Geiſtlichkeit der
Dekangate Kattowitz und Beuthen. An der betreffenden
Verſammlung hat auch der Berliner Pfarrer Stephan
ſowie der Zentrumsabg. Stephan teilgenommen

Provinz und Umgegend.
Wettin, 1. Juli. Geſtern glich unſere Stadt

einem Blumengarten. Die Bürgerſchaft hatte vie
Häuſer und Straßen geſchmückt wie ſelten zuvor
Um 12 Uhr 30 Minuten fuhr der mit Guirlanden
bekränzte erſte Perſonenzug in den hieſigen
Bahnhof ein. Die Stadtkapelle intonierte einen Ein

Zugsmarſch. Nach einem Schoppen im Bahnhoſe
reſtaurant begaben ſich die Feſtteilnehmer im Zuge
in die Stadt nach dem Marktplatz, wo der Herr
Bürgermeiſter an die Gäſte herzliche Worte richtete
Hierauf fand im nahen „Schweizerling Feſteſſen

ſtatt. St.Eis leben, 29. Juni. Durch die langanhaltende
Drockenheit, die in unſerer Gegend herrſcht
ſeit Monaten fehlt ein durchdringender Regen
ſind die Ausſichten auf eine gute Ernte geſchwunden.
Der Roggen, welcher großartig ſtch entwickelt hatte,
wird frühzeitig reif, die Körnerbildung iſt ſehr zurück
geblieben. Gerſte, Hafer und Weizen ſtehen vielfach
kümmerlich da. Auch für die Kartoffeln wäre

ein fruchtbringender Regen von großem Nutzen. Jn
e ge fallen ſchon von vielen Bäumen Blätter

era b eF. Arnſtadt, 30. Juni. Eine merkwürdige
Erſcheinung wurde dieſer Tage im Jonastal
bemerkt. Durch eine Windhoſe, die urplößzlich
trat, wurden in der Tölleſchen Gärtnerei e nzahl

an dem Baugewerkenſchüler
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dröhnend zur Erde ſtürzten
und zertrümmert wurden. Das alles war das Werk
eines Augenblickes. Jn den benachbarten Gärten,
wo Arbeiter tätig waren, hat man nicht den leiſeſten
Wind verſpürt, man wurde nur durch das Getöſe
auf den Vorgang aufmerkſam.

Jlmengu, 30. Juni. Das Dienſtmädchen
des IJngenieurs Harkert war heute nachmittag damit
beſchäftigt, mittels eines Spiritus-Bügeleiſens Wäſche
zu pkätten. Hierbei explodierte das Bügeleiſen,
und im Nu ſtanden die Kleider des Mädchens in
Flammen. Die Bedauernswerte erlitt ſo ſchwere
Brand wunden, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird. Die Exploſton verurſachte auch einen Zimmer
brand, der nicht unbeträchtlichen Schaden anrichtete.

Coswig, 30. Juni. Geſtern abend ſcheuten
in der Karlſtraße nahe der Eiſenbahnbrücke, an einer
gefährlichen Stelle, ducch das Rangieren eines Zuges
erſchreckt, die Pferde eines von einem benachbarten
Dorfe ſtammenden Geſpanns und raſten, da es dem
Führer trotz der größten Anſtrengungen nicht gelang,
ſte zu halten, die äußere Karlſtraße hinab. Hierbei
wurde das auf den Bordſteinen ſitzende ca. 3 jährige
Töchterchen des Fuhrmanns Schulze von dem
Wagen erfaßt und ſo ſchwer am Kopfe verletzt,
daß das arme Kind in den Armen des Vaters, ver
es ſoſort zum Arzte trug, noch unterwegs verſchied.

Mühlberg a. Elbe, 28. Juni. An der am
2. Sept. auf dem nahen Truppenübungsplatz Zeithain
ſtattfindenden Kaiſerparade werden außer dem
geſamten ſächſtſchen 12. Armeekorps auch vier
preußiſche Kavallerie Regimenter und zwar das
4. Dragoner Regiment KLüben), das 8. Dragoner
Regiment (Oels), das 10. Ulanen Regiment (Züllichau)
und das Leib Küraſſter- Regiment Nr. 1 (Breslau)
teilnehmen

S Staßfurt, 30. Juni. Die hieſtge königl.
Berginſpektion hat durch Anſchlag in den Bergwerks
räumen bekannt gegeben, daß ſie ſtch inſolge der
nicht eingetretenen Erhöhung, vielmehr erfolgten Ver
minderung des Abſatzes genötigt ſehe, die im Herbſt
v. J. bereits geplante, durch die Rückſicht auf den
bevorſtehenden Winter verſchobene und ſeit dieſer
Zeit durch Einlegung von je wöchentlich einer Feier
ſchicht hintangehaltene Vereingerung der Belegſchaft
jetzt zur Durchführung zu bringen. Sie hat ſich be
müht, für die von der Entlaſſung Betroffenen auf
anderen Bergwerken Arbeitsgelegenhelt zu verſchaffen
und erwartet diesbezügliche Meldungen. Die Aus
führung der Maßnahmen iſt den Betriebsführern über
laſſen. Zu dieſer Angelegenheit veröffentlicht die
hieſtge Zahlſtelle des deutſchen Bergarbeiterverbandes
im „Staßf. Tagebl“ folgende Bekanntmachung
Achtung, Bergarbeiter Auf den preußiſchſtskaliſchen
Werken wurden in den letzten Tagen Maſſenkündigungen
vorgenommen von zumeiſt älteren Berg und Fabrik
arbeitern. Zum Zwecke einer Interpellation an die
Regierung erſuchen wir die von dieſer Kündigung
betroffenen Kameraden, ſich ſofort bei unſerem
Kameraden Fr. Langhorſt, Weißenburgerſtraße 39, zu
melden. NB. Dienstag, den 7. Juli d. J., ſindet
eine öffentliche Proteſtverſammlung ſtatt.

Blumenberg, 30. Juni. Gewalttätig
keiten haben auf dem hieſigen Vorwerk ruſſiſche
und polniſche Arbeiter verübt. Jn der Nacht
zum Sonntag verſuchten ſie, glücklicherweiſe ohne Er
folg, die Wohnung des ihnen verhaßten Aufſehers
Dr., dem ſie den Tod geſchworen haben ſollen, zu
ſtürmen. Am Sonntag erneuten ſtch die Tumult
ſzenen. Als die beiden Rädelsführer Woiznigk und
Kunze verhaftet werden ſollten, widerſetzten ſie ſich
mit ihren Genoſſen aufs außerſte. Gendarm Müller
mußte blank ziehen und guf die Tumultanten ein
hauen, wobei verſchiedene verletzt wurden. Schließlich
gelang es ihm, die beiden Genannten feſtzunehmen und
nach Wanzleben ins Polizeigefängnis abzuführen
Aus dieſem ſind die beiden Verhafteten mit Hilfe ihrer
Landsleute abends ausgebrochen. Kunze iſt bereits
wieder eingefangen, während nach Woizniak noch ge
ſucht wird.

S Genthin, 30. Juni.
Töchterchen des Schiffers Karl Grothe in
Plaue a H. fand geſtern auf ſchreckliche Weiſe
ſeinen Tod. Die Mutter ließ guf kurze Zeit
die mit Waſſer gefüllte Waſchwanne in der Stube
ſtehen als ſie das Zimmer wieder betrat, lag das
Kind als Leiche in dem Waſſer.

Dresden, 1. Juli. Der des Raubmordes
Fritz Schubarth be

ſchuldigte Kutſcher Grell mann iſt trotz der ihn
ſchwer belaſtenden Momente noch immer nicht ge
ſtändig. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß Grell
mann auch eine andere Bluttat geplant hatte. Er
ließ ſtch wiederholt an Sonnabenden frei geben und
lauerte in der Nähe des mitten im Felde gelegenen
Chauſſerhauſes dem Kaſſenboten der Dresdener Bau
geſellſchaft auf Dieſer ſprach ihm ſeine Ver
wunderung darüber aus, daß er ihn an derſelben

Stelle ſchon das Waual antreffe. Grellmann

Das I Jahre alte

3. Jult 1903.
e

verſuchte den Kaſſenboten unter dem Vorgeben, daß
er im nahen Rapefelde ſeltene Pflanzen geſehen
habe, felveinwärts zu lecken. Der Bote ſchöpfte
jedoch Verdacht und entging ſo dem Verhängnis.

Stendal, 29. Juni. Ein Wahlkurioſum
wird der Nordd. Allg. Ztg. noch aus Meßdorf in
der Altmark berichtet. Der Wähler K. tritt in das
Wahllokal, um ſeine Stimme für ſeinen Kandidaten
abzuliefern. Auf Vrranlaſſung des Wahlvorſtandes
betritt der Wähler den abgeteilten Raum, um ſeinen
Wahlzettel in den vorgeſchriebenen Umſchlag zu ſtecken
Aus vieſem abgeſonderten Raum läßt ſich nach einiger
Zeit die Stimme des K. vernehmen „Jch kann em
jo nich rinkriegen“. Die darauf erteilte Antwort
aus dem Wahlvorſtande, nur die Klappe zu öffnen
und dann den Zettel hineinzulegen, wurde von dem
Wähler in der Weiſe erledigt, daß er den bereits im
Wahlkuvert befindlichen Zettel mit Kuvert in den im
Nebenraum befindlichen Dauerbrandofen durch Oeffnen

der Klappe hinein expedierte. „So, nu hew ick em
rin l Allgemeines Gelächter erfolgte, als die
Sache zum Verſtändnis des Wahlvorſtandes kam und
das Kuvert wieder gus dem allerdings kleinen, aber
doch mit einer Wahlurne nur ſchwer zu vergleichenden
Ofen hervorgeholt wurde. Die Erledigung durch Hinein
legen in die richtige Wahlurne beendigte dieſen ge
wichtigen Wahlakt.

Salzwedel, 30. Juni. Vom „Natur
menſchen Guſtav Nagel und ſeinem neuen
Heim auf dem von ihm gepachteten Pengelſchen
Plan beim Schützenhauſe in Arendſee erzählt ein
Beſucher Am Eingange des Platzes beſand ſich eine
von Nagels Hand herrührende Warnungstafel folgen
ven Jnhalts: „das unerlaubte betreten diſes meines
grundſtükkes, ſowie das auffüren wüſten lärmes und
ſonſtigem ungebürlichem werde ich zur warnung fon
ſttte und anſtand zur anzeige bringen, arendſe, n der
altmark, 21. juni 1903. Huſtas nagel.“ Dieſe
Warnung iſt nicht für harmloſe Wanderer beſtimmt,
ſondern für böſe Buben, die ſich angeſchickt hatten,
Nagels Arbeit böswillig zu zerſtören. Auf einem
Hügel ſtand ein nach oben ſpiß zugehendes, an einer
Seite offenes Leinenzelt. Jn dieſem war im Hinter
grunde ein nur wenig mit Stroh angefüllter Stroh
fack auf der Erde ausgebreitet, der dem Naturmenſchen
zur Nachtruhe diente. Hierguf ausgeſtreckt ruhte er,
ſeinen entblößlen Körper mit nur einer wollenen Decke

umhüllt. Nagel teilte mit, er müſſe ſchon mit dem
Morgengrauen ans Tagewerk gehen, da ſein Sonnenbad
noch mit dieſem Monat fertig werden ſollte. Seine Braut
Meta Konhäuſer ſei auf der Reiſe von Jtalien nach
Arendſee begriffen; er erwarte ſte täglich Auch in
Schnurren iſt „guſtaf“ ſchlagfertig zur Hanv. Es
wollten ihn zwei Salzwedeler Damen auf die Probe
ſtellen und in Verlegenheit bringen. Sie fragten ihn
nämlich, ob denn ſein Sonnenbad für Damen und
Herren getrennt, oder wie ſonſt eingerichtet würde
„guſtaf“ entgegnete Selbſtverſtändlich getrennt da
machen wir einen dicken Kreideſtrich zwiſchen. „guſtaf“
hatte die Lacher auf ſeiner Seite und lächelnd ver
abſchiebeten ſtch die Damen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. Juli 1903.

S Nach dem jetzt erſchienenen Verwaltungs
berichte der Provinzial Städte Feuer
ſozietät der Provinz Sachſen für die Jahre
1901 und 1902, betrug die GeſamtsVerſtcherungs
ſumme der Sozietät am Schluſſe des letzten Jahres
1209975 190 Mk. Gegen den Verſtcherungsſtand
zu Ende 1900 war ein Zugang von 100 Millionen
780940 Mk. zu verzeichnen. An dieſer ſehr be
trächtlichen Steigerung hatte unſere Stadt mit
2276 150 Mk. Anteil. Hierſelbſt waren Ende 1902
bei der Sozietät 1253 Gehöfte mit 25972840 Mk.
zu einem Jahresbeitrage von 28142 M. 88 Pf.
verſtchert, außerdem beſtanden bei ihr 1864 Mobi
liarverſtcherungen mit 11814440 Mk. Verſtcherungs
ſumme und 13652 Mk. 88 Pf. Jahresbeitrag.
Das Vermögen der Soßzietät belief ſich am Schluſſe
des vergangenen Jahres auf 4860631 Mk. 09 Pf.
An Beiträgen erhebt die Sozietät für die Gebäude
verſtcherungen vom 1. Januar 1903 ab und für die
Mobiliarverſtcherungen vom Juli 1903 ab nur
noch 75 pCt. des abgeſchloſſenen Beitrags- Verhält
niſſes gegen 80 Et. bisher.
Die Gerichtsferien beginnen am 15.
Juli und endigen am 15. September. Während
dieſer Zeit werden nur in Ferienſachen Termine ab
gehalten und Entſcheivungen erlaſſen. Bei den Amts
gerichten von größerem Geſchäftsumfange empfiehlt
es ſich, mit Einreichung der Klage vie Bitte um
Verhandlung der Sache noch vor den Ferien zu unter
breiten

Falbs Wetterprognoſe für den Monat
Juli ſtellt zweifelhaftes Wetter in Ausſicht es ſoll
nicht gut, aber auch nicht gerade ſchlecht ſein. Die
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etfe Woche ſoll te neriſches und kaltes Wetter bringen,

um mit der zweiten Woche einer Trockenperiode zu
weichen, die der 9. Juli als kritiſcher Tag dritter
Ordnung einleitet. Jn der dritten Woche beginnt
eine Gewitterphaſe ohne ſtarke Niederſchläge, die ſich
dann nach dem 24 Juli als fritiſchem Tage erſter
Ordnung allmählich verliert. Für den Auguſt hat
Falb ähnti hes Wetter in Bereitſchaft

Ueber die Tollwut bei Hunden, ihre
Entſtehung und ihre Erſcheinungsweiſe, macht das
Berliner Polizeipräſtdium gegenüber den noch vielfach
verbreiteten irrigen Anſchauungen folgende Mit
teilungen, die verdienen, von allen Hundebeſtzern, aber
auch von dem übrigen Publikum beachtet zu werden.
Die Tollwut der Hunde entſteht niemals von ſelbſt
durch große Sommerhitze oder ungenügende Tränkung,
ſondern ausſchließlich durch Anſteckung. Die
Anſteckung erfolgt ſo gut wie immer durch den Biß
eines tollen Hundes; ein toller Hund vermag durch
Biß zahlreiche andere Hunde anzuſtecken. Alle Hunde
ſtnd für vie Anſteckung empfänglich; die Annahme,
daß Hündinnen, kaſtrierte Hunde und Hunde mit
ſogen. Wolfsklauen nicht mit Tollwut angeſteckt werden
können, iſt irrtümlich. Unrichtig iſt ferner die
Annahme, daß tollwutkranke Hunde waſſerſcheu
ſeien und kein Waſſer aufnehmen könnten, denn
jeder tolle Hund leckt oder trinkt Waſſer und
andere Flüſſtgkeiten. Auch trifft die Behauptung
n iſcht zu, daß wutkranke Hunde immer
Schaum vor dem Maule haben richtig iſt nur,
daß aus dem Maule eines ſolchen Hundes Schleim
und Speichel abfließt, wenn wegen eingetretener
Lähmung der Kiefermuskeln das Maul des Hundes
offen ſteht. Endlich entſpricht die häuft gusge
ſprochene Behauptung daß tollwutkranke Hunde ſtets
geradeaus laufen und hierbei den Schwanz zwiſchen
den Hinterbeinen tragen, nicht der Wahrheit. Aus
krampfhaften Zufällen, die nicht ſelten ohne voran
gegängene andere Krankheitéerſcheinungen bei Hunden

auftreten und bisweilen für wutverdächtige Er
ſcheinungen angeſehen werden, darf nicht auf das
Vorhandenſein der Tollwut geſchloſſen werden. Als
Erſcheinungen der Tollwut ſind folgende zu
erachten Die meiſten an Tollwut erkrankenden

Hunde zeigen anfangs Appetitmangel, alle aber
laſſen in ihrem Verhalten auffallende Veränderungen
wahrnehmen. Sie zeigen ſich mürriſch oder
ungewöhnlich heftig, gleichgiltig und unfolg2 ſam verkriechen ſich zuerſt, ſuchen dann zu

entlaufen, kehren aber häuſtg nach mehrſtündiger
Abweſenheit freiwillig wieder nach Hauſe zurück
Nach wenigen Tagen verweigern ſie die Futter
aufnabme gänzlich, benagen dagegen mit Vor
liebe für ſte unverdauliche Gegenſtände, wie Stroh,
Holz, Leder, Steine oder metallene Gegenſtände, die
ſte auch wohl verſchlucken. Dann ſtellt ſich auch bei
ihnen eine früher nicht wahrgenommene Beißſucht

ein, die ſich anfangs gegen andere Tiere zu richten
Pflegt, dann ſich gegen ihnen fremde, endlich bisweilen
guch gegen ihnen bekannte Perſonen und den eigenen
Herrn äußert. Jm Verlaufe der Krankheit wird in

der Regel eine lähmungsartige Erſchlaffung
der Kaumuskeln beobachtet, die zur Folge hat,

daß der Unterkiefer herabhängt und das Maul offen ſteht.
Wenige Tage nach dem Auftreten der erſten Krankheits

erſcheinungen tritt Kreuzſchwäche ein, die ſtch durch
S Schwanken des Hinterteils während der Bewegung wahr

nehmbar macht, und mit völliger Lahmung des Hinterteils
endet. Faſt ausnahmslos macht ſich bei tollwutkranken
Hünden eine Veränderung des Bellens bemerk
bar die Stimme wird rauh, heiſer, das Bellen er
folgt nicht mehr in mehrecen, von einander getrennten

Abſätzen der Stimme, ſondern in einem Anſchlage,
hinter den der Ton lang und in die Höhe gezogen

wird. Alle tollwutkranken Hunde magern während
ver Krankheit auffallend ab. Die Erkennung der
Tollwut iſt ſchwierig es iſt daher jedem Hundebe
ſtter, der an ſeinem Hunde Abweichungen von ſeinem
ſonſtigen Verhalten zu bemerken glaubt, dringend die
baldige Zuziehung eines Tierarztes anzuraten

Wie muß eine Wohnung übergeben
werden? Dieſe Frage, die angeſichts der Umzugs
zeit aktuell iſt, iſt vom Reichsgericht folgendermaßen
beantwortet worden. Wenn es in den Mietsverträgen
heißt, daß der Mieter die Wohnung ſo zu übergeben
habe, wie ſte von ihm übernommen worven ſei, iſt

dies immer mit dem Zuſatz zu verſtehen, „ſoweit ſte
nicht durch ordnungsmäßigen Gebrauch abgenutzt

ber abgewohnt iſt Der Mieter hat nur allen durch
unpflegliche Behandlung verurſachten Schaden zu er
ſetzen. So hat er u g. abgeriſſene oder mit Schinutz
Und Fettftecken beſudelte Tapeten reparieren zu laſſen,
verlorene Schlüſſel müſſen durch neue erſetzt werden.

Dagegen hat er fur abgelaufene Dielen, durchge
brannte Ofenplatten, ſchabhafte Schlöſſer und Tür
klinken nicht gufzukommen. Nur wenn ſie durch ge
waltſames oder fahrläſſtges Behandeln ruiniert oder
beſchädigt worden ſind, muß ſte der Mieter inſtand

ſeben. Der Mieter hat die Wohnung vollkommen
u räumen und die Schlüſſel dem Beſther oder Haus

Meiſter zu übergeben. Solange er dies nicht getan

hat, ſetzt er den Mietsvertrag fort und muß den
Mietspreis weiter bezahlen. Ferner hat der Mieter
die Wohnung gereinigt, d. h. beſenrein zu übergeben

Ein intereſſanter Fall von Haft
pflicht kam jüngſt in Sondershauſen zur Erledigung
Man ſchreibt uns darüber Frau B. daſelbſt hatte
im Deſember 1901 morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr
beim Bäckermeiſter C. D. Brotchen eingekauft und
kam, als ſie den Laden verließ, infolge von Eisglätte
auf dem Trottoir zu Fall. Sie verletzte ſich das
linke Jochbein und erlitt eine Gehirnerſchütterung, als
deren Folgen ſich Kopfſchmerzen, Erbrechen uſw. zeit
weiſe einſtellten. Das Gericht e klärte den Bäcker
meiſter D. für hafſtpflichtig, denn es ſei eine Fahr
läſſtgkeit darin zu erblicken, daß er, obwohl er ſein
Geſchäft ſeinen Kunden von morgens 6 Uhr ab ge
öffnet hatte, nicht gleichzeitig Sorge dafür getragen
habe, daß der Zugang zum Laden in gangbarem
Zuſtande geweſen ſet. Der Ehemann der Verletzten
verlangte urſprünglich 2000 Mk. als Entſchädigung,
einigte ſich dann aber mit dem Bäckermeiſter D., der
außerdem die Koſten des Prozeſſes uübernahm, auf
800 Mk. Herr D. war indeſſen bei der Ober
rheiniſchen Verſtcherungsgeſellſchaft, Mannheim, gegen
Hafſtpflicht verſtchert, die ihn ſowohl für die Koſten
als auch die 800 Mk. vollſtändig ſchadlos hielt.
Der Fall iſt inſofern von allgemeinem Jntereſſe, als
kürzlich in Naumburg entſchieden wurde, daß man
erſt um 7 Uhr zu ſtreuen brauche damals handelte
es ſich um einen Paſſanten, hier um einen Kunden,
der verunglückte.

Das am Mittwoch abend im prächtigen Reichs
kronengarten ſtattgehabte Freikonzert erfreute
ſich eines überaus zahlreichen Beſuchs. Die Stadt
kapelle löſte auch diesmal ihre Aufgabe, die Zuhörer zu
unterhalten und zu feſſeln, in denkbar beſter Weiſe,
denn bis gegen 12 Uhr wurde konzertiert und
der reiche Applaus bewies, daß die gewählten Occheſter
ſtücke ſehr gut angeſprochen hatten. Bei weiterer
Unterſtützung durch das Publikum wird der rührige
Reichskronenwirt, Herr Lind ha uer, an jedem Mitt
woch abend ein derartiges Konzert veranſtalten.

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“
unternahm am Mittwoch nachmittag ſeinen alljährlichen
Aueflug nach dem Huhndorfer Gehölz. Der Marſch
ging mit Muſtk von Meuſchau aus bis an Ort und
Stelle und hier entfaltete ſtch auf der herrlichen Wald
wieſe ſehr bald ein fröhliches Leben und Treiben, an
dem ſich Herren und Damen, ältere und junge Mit
glieder beteiligten. Bei Spiel und Tanz und einem
ſplendiden Picknick verſlogen die Stunden in unge
ahnter Eile und bald mahnte der anbrechende Abend
zur Rückkehr nach Meuſchau, wo ein Kränzchen im
Krampfſchen Kaffeehauſe den ſchönen Tag beſchloß

Wie uns am Mittwoch abend von Reiſenden
gemeldet wurde, iſt in den Nachmittagsſtunden auf
der Eiſenbahnſtrecke Weißenfels Corbetha und zwar
zwiſchen Schkortleben und Kriechau der Streckenführer
Friedrich überfahren und ſchwer verletzt
worden. Den Unglücklichen erfaßte ein Tritt
brett eines vorüberfahrenden Eiſenbahnzuges und
ſchleuderte ihn vor die Räder, die ihm die
linke Hand und den linken Fuß vom Körper trennten.
Der Zug wurde alsbald zum Stehen gebracht und
der Verwundete mit aller Vorſicht in einen Wagen
gehoben, um ihn der Halleſchen Klinik zuzuführen.

In den hieſigen ſtädtiſchen Anlagen wurde dieſer
Tage ein Halleſches Poſteinlieferungsbuch
mit einigen Poſtanweiſungen gefunden. Man glaubt,
da der Fund mit einer Durchbrenneraffaire zuſammen

ängt:.
Unſere geſtrige Nachricht von der Feſtnahme jenes

Strolches, der hier einen Schüler um Geld und Uhr
beraubte, beſtätigt ſich leider nicht. Derſelbe hat die
hohen Getreidefelder am linken Saaleufer rechtzeitig
zu erreichen und ſich darin ſeinen Verfolgern zu ent
ziehen gewußt. Wie uns ferner mitgeteilt wird, hat
ſich der Räuber nach verübter Tat nicht von ver
Schleuſe nach Heuſchkels Berg, ſondern oberhalb der
Sternbergſchen Badeanſtalt von gondelfahrenden
Schülern über die Sagle ſetzen laſſen.

(Cibvolitheater) Am heutigen Freitag gelangt
die Kaktige Oper „Martha“ von Flotow zur Auf
führung. Die dankbare Partie des Plumkett ſingt
Herr Herm. Arm gard vom Stadttheater in Lübeck
als Gaſt, welcher ſich im vorigen Jahre ſo großer
Beliebtheit erfreute. Die Muſik wird von ver
Hertel ſchen Kapelle ausgeführt.

Zus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
K. Lützen, 30. Juni. Die hieſtge freiwillige

Feuerwehr feiert am Sonntag, 5. Juli, ihr
10 jähriges Beſtehen. e

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 3. Juli. Trockenes,

wärmeres, vielfach heiteres Wetter. Am Nachmittag
bezw. Abend im Nordweſten ſtellen weiſe Gewitter

Juli. Jm Norden teils heiter, teils wo

S S

ziemlich warm, ſtrichweiſe Gewiteer Jm übrigen
Gebiet ziemlich heiter, trag warm.

S S
Zur Erinnerung an Schillers Aufenthalt

in Bad Lauchſtädt im Juli 18088
Von Theodor Gesky.

Jn der erſten Hälfte des Juli iſt ein Jahrhundert ver
floſſen, ſeit Schillers längerer und letzter Anweſenheit in Bad
Lauchſtädt, wo der Dichter nach anſtrengender Arbeit nur zu
ſeiner Erholung weilte. An Lauchſtädt knüpften ſich ja für
Schiller ſo liebe Erinnerungen; hatte er doch dort am
3. Auguſt 1789 die Gewißheit erlangt, daß Charlotte von Lenge
feld ſeine innige Zuneigung erwiderte, und ſeinem Geſtändnis
war dann die Verlobung des glückltchen Paares gefolgt. Be
vor Schiller in Lauchſtädt, wo die Geſchwiſter von Lengefeld
die Kur brauchten, eingetroffen war, hatte er am 24, Juli
von Jena aus an „Lolo“ einen langen Brief geſchrieben in
dem es heißt „Was für ein ſchönes Lebeit, wenn dieſes
Lauchſtädt eine von den glücklichen Jnſeln in der Fabel wäre,
jedem anderen Menſchen, als den wir alsdann noch vermißten,
unzugänglich!“ Schiller wollte wiederholt bereits im Jahre
1800 nach Lauchſtädt reiſen, wo er mit Körner zuſammenzu
treffen gedachte. Da aber Körner im Juli nicht abkommen konnte
und Schiller ſich nicht wohl genug fühlte, ſo unterblieb die
Reiſe, ebenſo im folgenden Jahre. Auch der Einweihung des
neuen Theaters in Lauchſtädt am 26. Juni 1802 vermochte
Schiller aus Geſundheitsrückſichten leider nicht beizuwohnen.
Doch im Jull 1803 gelangte endlich ſein Plan zur Ausführung
Der Schauſpieler und Regiſſeur Heinrich Becker hatte Schiller
nämlich über den günſtigen Erfolg berichtet, den die Aufführung
ſeiner „Braut von Meſſina“ gehabt und dann weiter ge
ſchrieben „Man freut ſich allgemein darauf, daß der Herr
Hoſrat das Jahr uns hier beſuchen werden, und ich werde
täglich befragt, ob ich nicht die Zeit angeben könnte, wann es
geſchehen wird.“ So fuhr Schiller denn nach ſchnellem Ente
ſchluß am 2. Jult, einem Sonnabend, ohne ſeine Familie und
ohne die Begleitung Goethes, der erſt nach ſeiner Abreiſe eine S
traf, nach Lauchſtädt ab, um ſchon am folgenden Abend einer
Vorſtellung der „Braut von Meſſina“ beizuwohnen. Am 4. Jult
ſchrieb er den erſten Brief an ſeine Lotte: e

„Der Theaterbote geht heute nach Weimar, und ich kann
Dir, liebes Herz einige Nachricht von mir geben. Meine
Herreiſe iſt reckt glücklich geweſen und ich kam nach 7
Uhr an. Der Ort hat einen recht ſchönen Eindruck auf
mich gemacht; die Allee und alle Anlagen umher ſind
heiter es iſt für die Sozietät auf eine artige und anſtändige
Weiſe geſorgt auch fand ich's ſehr volkreich und dabei
ganz zwanglos, ſo daß ich mich in der Maſſe der Menſchen
recht gern mit fortbewege. Jch hatte Mühe ein Logis zu
finden, und nur nach vielem Umherfragen fand man eins
ſür mich aus, zwiſchen der Allee und dem Komödienhaus,
das ſehr hübſch gelegen iſt, Parterre an einem Garten, wo
die andern Hausnachbarn mir völlig fremd ſind und mich

nicht geniren. Jch eſſe in dem großen Salon, der ſehr
ſchön und ziemlich ſo groß wie der Konzertſaal im Land
ſchaftshauſe zu Weimar iſt. Er war bisher immer mit
100 bis 120 Gäſten beſetzt, wobet es ſehr luſtig hergeht.
Es ſind viele ſächſiſche, auch einige preußiſche Offiziere hier
und viele Damen, worunter es auch recht hübſche Geſichter
giebt. Alle Abende wird nach dem Souper getanzt und

den ganzen Tag gedudelk. eDer Prinz von Württemberg iſt geſtern um 4 Uhr an
gekommen und ſeitdem er hier iſt, waren wir immer bei
ſammen er iſt gar axtig und behaglich und es ſcheint ihm
zu gefallen, daß er ſich in der Maſſe verlieren kann und
gar nicht auf ihn reflektirt wird. „Die Braut von Meſſing
iſt geſtern gegeben worden, bei ſehr vielen Zuſchauern, aber
es war eine drückende Gewitterluſt und ich habe mich weit
hinweg gewünſcht. Dabei erlebte ich den eignen Zufall,
daß während der Komödie ein ſchweres Gewitter ausbrach,
wobei die Donnerſchläge und beſonders der Regen ſo heftig
ſchallte, daß eine Stunde lang man faſt kein Wort der
Schauſpieler verſtand und die Handlung nur aus der Pan
tomime erraten mußte. Es war eine Angſt unter den
Schauſpielern und ich glaubte jeden Augenblick, daß man
den Vorhang würde falley laſſen müſſen. Wenn ſehr
heftige Blitze kamen ſo flohen viele Frauenzimmer aus dem
Hauſe heraus es war eine ganz erſtaunliche Störung,
dennoch wurde es zu Ende geſpielt und unſere Schauſpieler
hielten ſich noch ganz leidlich. Luſtig und fürchterlich zu
gleich war der Effekt, wenn bei den gewaltſamen Ver
wünſchungen des Himmels, welche Jſabelle im letzten Akt
ausſpricht, der Donner einfiel und gerade bet den Worten
des Chors

„Wenn die Wolken getürmt den Himmel ſchwärzen,
Wenn dumpftoſend der Donner hallt
Da, da fühlen ſich alle Herzen S
Jn des furchtbaren Schickſals Gewalt

ſiel der wirkliche Donner mit fürchterlichem Knallen ein, ſo
daß Graff er tempore eine Geſte dabet machte, die das
ganze Publikum ergriff e SHeute iſt die „Natürliche Tochter SMan hat mir geſtern nach dem Ball noch in ſpäter
Nacht eine Muſik gebracht, wobek viele Studenten aus
Halle und Leipzig waren, ſo daß ich noch nicht recht habe

ausſchlafen können auch des morgens haben ſie mich mit
Muſik begrüßt. Aber mein Papier iſt vollgeſchrieben und
ich muß ſchlteßen. Küſſe die lieben Narren recht herzlich
von mir und bleibe recht wohl ich ſchreibe bald wieder.
Karolinen tauſend Grüße und auch Goekhen, wenn Du ihn
ſiehſt. Lebe wohl, liebes Kind. Dein SDaß Schiller die Ausſpannung recht gut bekam, erſehen wir

auch aus dem Eingang des nächſten Briefes vom 6. Julf.

Darin ſchreibt er e„Es gefällt mir bis jetzt noch recht wohl hier, obgleich
der gänzliche Müßiggang mir etwas Ungewohntes iſt, und
ich den Verluſt der ſchönen Zeit bedaure. Aber dennoch
ſollen dieſe Tage nicht ganz verloren für mich ſein, weil ich
mich heiter geſtimmt und auch geſünder fühle, und die
Sehnſucht zum Arbeiten bei mir wächſt.“ S

Aehnlich heißt es auch in einem Briefe Schillers an Goethe
von demſelben Tage

„Es gefällt mir bis jetzt ſehr wohl, der Ort und die
Gelegenheiten der Geſellſchaft haben einen freundlichen Ein
druck auf mich gemacht, und wenn man ſich einmal friſch
reſolvirt, gar nichts zu thun, ſo läßt ſich's unter dem
Treiben einer Menge, die auch nichts zu thun hat, leidlich
müßig gehen. Länger freilich als acht oder zwölf Tage
möchte ich einen ſolchen Zuſtand nicht aushalten.“

Auch am A. Jult erhielt Schiller Beſuch von dem Direktor
der Franckeſchen Stiftungen, dem Kanzler Niemeher und von
dem Geh. Juſtizrat Schmalz dem Direktor“ der Univerſttät
Halle. Am S. Jult erwiderte Schiller dieſe Aufmerkſamkeit
und folgte mit einer Geſellſchaft von Herren und Damen der
Einladung Niemeyers durch eine Fahrt nach Halle, von wo
er „abends um halb eilſ“ wieder in Lauchſtädt eintraf.

2 bend des 6. Jult ſah Schiller Koßebues S aktiges
Schauſpiel De Verwandtſchaften“, am Jul. Die



Zur Aufführung.
Schillers Kalender ſeine romantiſche Tragödie „Die Jungfrau

Mängel beſeitigt würden.

Brüder nach Terenz vom Kammerherrn von Einſiedel be
arbeitet, und das Iaktige Luſtſpiel „Der Hausverkauf“, das
Herzfeld, den Mitdirektor des Hamburger Theaters zum
Verſaſſer hatte.

Jn feinem letzten Brief von Lauchſtädt an „Lolo“ vom
9. Julk ſchreibt Schiller über ein kleines Manöver auf dem
Wege nach Merſeburg Se

„Hier verfällt man auf allerlei Unterhaltungen. Vor
einigen Tagen machten zwei Trupp preußiſcher und ſächſiſcher

Offiziere, welche in zahlreicher Menge hier ſind, ein Man
Növer gegeneinander auf dem Wege nach Merſeburg, alles
zit Pferd. Jch ritt auch mit; auch kamen viele Kutſchen
von Zuſchauern; es gab maleriſche Gruppen und Bewegungen,
und weil heftig geſchoſſen und geritten wurde, ſo hatte es

ein ordentlich kriegeriſches Anſehen. Mittags fanden ſich
die Kämpfer und Zuſchauer bei der Tafel zuſammen, wo
es dann ſehr über den Champagner Herging, der hier
mit ſündlicher Verſchwendung getrunken wird.

Auf den Montag iſt die „Jungfrau von Orleans“.
Schon morgen kommen viele Halltſche Beſuche, die dann
bis Montag bleiben es wird ziemlich lebhaft werden.

Donnerstag oder Freitag denke ich wegzureiſen. Ich be
finde mich übrigens wohl und heiter; die guten Nachrichten
von euch ſind mir ſehr erfreulich.

Lebe wohl, liebes Herz und küſſe die lieben Kinder, und
grüße Karoline und die Stein herzlich. Hier einiges für

Die Kleinen und den Adolf, was der Bote mitnehmen

mochte Dein S.Am 9. Julk gelangte im Theater zu Lauchſtädt das
Saktige Schauſpiel „Das Mädchen von Marlenburg“ von
Franz Kratter und am 10. Jalt „Der argwöhniſche Lieb
Haber“, Luſtſpiel in 5 Akten von C. F. Bretzuer, dem Ver
faſſer des Textes zu Mozarts „Entführung aus dem Serail“

Montag, am 11. Jult, folgte dann nach

von Orleans“. Aus Halle, Merſeburg und Leipzig waren
Scharen von Zuſchauern herbeigeſtrömt, um das herrliche Werk

zu bewundern und den geliebten und berühmten Dichter zu ſehen.
Madame Miller, geborene Malcolmi, bezauberke als „Jungfrau
von Orleans“ durch ihre warme Begeiſterung und ihren
vollendet ſchönen Vortrag der Verſe Schillers alle Herzen
nicht mind. r ausgezeichnet war das ſeelenvolle Spiel der
jugendlichen Künſtlerin Demoiſelle Maas als Agnes Sorel.
Auch die übrige Beſetzung war vortrefflich. Näheres darüber
ſowie über die Dichtung ftudet ſich in „Neujahrsblätter 23
Schiller in Lauchſtädt im Jahre 1803“. Unter Benutzung
eines vom Major z. D. O. E. Setidel hinterkaſſenen
Manuſkripts dargeſtellt von Albert Pick Halle Otto Hendel,
1899. Am 12. Juli, wo kein Theater war, folgte
Schiller einer Einladung zum Diner bet dem Königl.
Sächſ. Oberhofgerichts Rat Blümmner. Die ganze Geſellſchaft
beſtand nur aus 10 Perſonen Gelehrten, und Schauſpielern.
Das letzte Stück, das Schiller in Lauchſtädt ſah, war „Der
Hausfrieden“, Luſtſpiel in 5 Akten von Jſffland, das am 13.
Juli geſpielt wurde. Donnerstag den 14. Juli ſagte der
Dichter dem idylliſchen Bad Lauchſtädt, wo er 11 heitere
und glückliche Tage verlebt und ſich recht erholt hatte, Lebe
wohl Noch am 8. Julk hatte er an „Lolo“ geſchrieben
„Ueber das Theater ſelbſt habe ich bei den wenigen Vor
ſtellungen etwas gelernt und für die Zukunft gewonnen.“

Was er gelernt, das benutzte er bei der Ausarbeltung
ſeines Tell“, der ihn ſchon im Auguſt 1803 an den Schreib
tiſch feſſelte-

Schön wäre es, wenn die Erinnerung an Schillers 100
jährigen Aufenthalt in Lauchſtädt auch ſichtbar, durch eine

Vekränzung ſeines damaligen Wohnhauſes, gefetert würde.
Denn gerade auf Schiller finden die Verſe ſeines Freundes
Goethe im „Taſſo“ ihre vollſte Anwendung

„Die Stätte, die ein guter Menſch betrat,
Iſt eingeweiht nach hundert Jahren klingt

Sein Wort und ſeine Tat dem Enkel wieder.“
S. h. ein „edler“ Menſch, der für das Wahre und
Schöne begeiſtert iſt.

e

Gerichtsverhandlungen.
I Halle I. Jul. Schwurgerlcht.) Am erſten Tage

der diesjährigen vierten Schwurgerichtsperiode ſtanden zwei
Sachen an bei denen die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen
wurde. Der Kaufmann Joſef Wolpert von hier hatte
ſich wegen verſuchter Notzucht und mehrfacher Beleidigung
zu verantworten. Derſelbe hatte ſich an ſeiner Ver

käuferin, einem 18 jährigen unbeſcholtenen Mädchen, wörtlich
und lätlich vergangen, auch verſucht, an ihr ein
Sittlichkeitsverbrechen zu begehen. Der ſaubere Patron ver
ſuchte, das junge Mädchen obendrein noch zu verunglimpfen

und die Sache ſo darzuſtellen, als b dieſe eine verworfene
Perſon ſei.

Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen.
Der Beweis dafür mißglückte ihm vollſtändig.

Das Gericht
verurteilte ihn zu I Jahr 7 Monaten Gefängnis und 2 Jahre
Ehrverluſt. Lediglich der Umſtand, daß er noch nicht beſtraft war,

bewahrte ihn vor dem Zuchthaus. Der Dienſtknecht Karl
Auguſtin aus Dobis bet Wettin ſtand ebenfalls unter der

Anklage der verſuchten Notzucht, verübt an einem 18 jährigen
Mädchen aus Reldewitz auf dem Wege von Rokelsdorf nach

dort. Das Leugnen des Angeklagten half nichts, die Ge
ſchworenen ſprachen das Schuldig aus. Das Gericht ſah

auch hier die Sache milder an und erurteilte den leichtſinnigen
Menſchen zu einem Jahr Gefängnis

Kaſſel, I. Juli. Jm Prozeſſe gegen den Direktor
Schmidt wurde heute der Zeuge Geh. Reglerungsrat Prof.
Borchers (Aachen) vernommen, der wiederholte, daß er das
Bergmannſche Patent im Prinzip für gut befunden habe
ebenſo das Verfahren zur Carbit- und Graphitgewinnung,
vorausgeſetzt, daß die dieſem Verfahren zur Zeit anhaftenden

i Jn dieſer Hinſicht widerſpricht
dem Zeugen der Sachverſtändige Brüggeberg (Neheim).
Ex erklärt aber, ihm ſei gewiß, daß Schmidt nur auf das
Wohl der Geſellſchaft bedacht geweſen ſet. Der Malkler Levi
(Hamburg) ließ ſich über die Hypothekeneintragung zu Gunſten
der Tochter Schmidts aus. Die Hypothek ſei mit 250000

Mk. angeſetzt geweſen und mit 26000 Mk. realiſiert worden.
Kaufmann Roſenthal, der die Privatbücher Schmidts

führte beſtätigt, daß es ſich bei den Effektenverkäufen für
Frau Schmidt tatſächlich um deren Privatvermögen ge
handelt habe. Sodann wurde eine Reihe von Zeugen ver
nomnten, die als Aktfonäre geſchädigt ſind. Es kam hierbet
zur Sprache, daß Schmidt den Herausgeber der Carbid und
Aeetylenzektung, Toborskts mit 500 Mk. unterſtützt
hat. Schmidt erklärte dies damit, daß der Vorgänger To
borskis im Intereſſe der Acetyleninduſtrie gearbeitet habe,

woran die Trebergeſellſchaft ein Intereſſe habe. Den Artikeln
der „Berliner Finanz und Handelszeitung“, die ſich in be
wundernden Ausdrücken über ihn ergingen, habe er fernge
ſtanden. Zum Schluß folgte die anderthalb Stunden in

aus der Ferne an den hieſigen Sachverwalter geſandt hat und
die bewelſen ſoll, daß Schmidt damals diefelbe Verteidigung
führte wie heute. Die Verhandlung wurde ſodann auf
morgen vertagt.

Als eine etwas heftige Erinnerung an die
Erfüllung häuslicher Pflichten hatte das Berliner
Schöffengericht zwei Ohrfeigen angeſehen, die der Schank
wirt K. zu Weißenſee ſeiner Ehefrau verabfolgt hatte. K.

freundlicher geſinnt war, als erlaubt iſt Eines Vormittags
hatte ſie ſich entfernt um etwas ein uholen. Sie blieb ihrem
Ehemanne auffallend lange ſort. Er begab ſich auf die Suche
nnd traf ſie auf der Straße in Unterhaltung mit dem Freund.
Da war es denn, als die beiden Ohrfeigen fielen. Frau K.
ſtellte gegen ihren Ehemann Strafantrag wegen Beleidigung.
Das Schöffengericht erkannte aber unter Eingangs erwähnter
Begründung auf Fretſprechung. Hiermit war der Staats
anwalt nicht einverſtanden. Die Ohrfeigen waren ſo ſtark
geweſen, daß die Geſchlagene zu Boden gefallen war. Eine
derartige rohe Behandlung bedürfe der Sühne, er beantrage
eine Geldſtrafe von 15 Mark. Der Gerichtshof trat dieſer
Anſicht bei und erhöhte das Strafmaß auf 25 Mark

Vermiſchtes.
um 700 jährigen Jubiläum der StadtBraun a u) traf am Mittwoch Mittag Kaiſer Franz

Joſef ein und wurde vom Erzherzog Ludwig Viktor und
den Spitzen der Behö den empfangen. Auf dem Stadtplatz,
wohin der Katſer ſich alsbald begab, war unter anderen auch
der bayeriſche Bezirksamtmann aus Pfartkirchen anweſend.
Auf eine Anſprache des Bürgermeiſters erwiderte der Kaiſer
und wies darauf hin, daß die ehemals zu Bahern gehörige
Stadt noch jetzt eine dankbare Erinnerung an ſein ehemaliges
Herrſcherhaus bewahre, ſeit der Einverleibung in die öſter
reichiſchen Lande ſich aber ſtets treu und patriotiſch gezeigt
habe. Der Kaiſer ſprach ſeine beſondere Freude über die
zahlreiche Betetligung der Bayern am Feſte aus und reiſte
ſpäter unter lebhaften Huldigungen der Bevölkerung nach
Wien zurück.

(Zu ſammenſtoß zweiter Dampfpinaſſen.) Jm
Kieler Kriegshaven rannten geſtern zwei Dampfpinaſſen vom
Schulſchtff „Moltke“ und dem Kreuzer „Viktoria Lutſe“ zu
ſammen und ſanken. Die Beſatzungen konnten gerettet werden

(Verbrannt.) Beim Abladen von Heu auf dem
Hofe des Landwirts Becher in Soldatental bei Straßburg
i. E. fing das Heu Feuer und das ganze Gehöſt ging in
Flammen auf. Die 17 jährige Tochter Bechers ſowie ein
gleichalteriges Dienſtmädchen ſiad gänzlich verbrannt.

(Ein Wetktrudern zwiſchen deutſchen und
gamertkaniſchen Matroſen) fand am Dienstag im
Kieler Kriegshaven ſtatt. Wenige Stunden vor der Abfahrt
forderte die Beſatzung amerikaniſchen des Kreuzers „Chicago“ die
Deutſchen zu einem Wettrudern auf. Die „Chicago“ be
mannte einen Kutter mit 14 Matroſen, die bisher als
unbeſiegbar galten und in allen fremden Häfen die
Gegner glänzend beſtegt hatten. Vorgeſtern unterlagen
ſie nach hartem Kampfe gegen den Kutter des Linienſchiffes
„Katſer Wilhelm II.“ Die Deutſchen errangen bei einer
Bahnlänge von 4000 Metern einen Vorſprung von über
100 Meter. Das Ergebnis wurde dem Katſer telegraphiſch
mitgeteilt. An Bord des „Kaiſers Wilhelm II.“ empfing man
die Sieger mit lautem Jubel

Ein D Aitaktentat wurde in dem Dorfe
Przonsna (Kreis Rybnik) gegen den Hauptlehrer Magurg ver
übt, der bei der Reichstagswahl gegen den polniſchen Kandi
daten Kowalezyk eifrig agittert hatte. Bisher nicht ermittelte
Perſonen warfen in die Wohnung Maguras zwei Dynamit
patronen, welche dort explodierten. Ein Teil des Hauſes
wurde demoliert, die Möbel in den Zimmern ſind zerkrümmert.
Menſchen kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden

Ein ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag) hat
den ohnehin ſehr armen Eifelkreis Montſoie im Rheinland
heimgeſucht und dort unberechenbaren Schaden angerichtet.
Die Feldfrüchte ſind vernichtet und die Felder teilweiſe ab
geſchwemmt.

weiter gemeldet Wegen der ſſolierten Lage von Montalvo,
das keinen telegraphtſchen Anſchluß hat, laufen die Nachrichten
von der Unglücksſtelle immer noch ſpärltich ein. Die Brücke
von Monkalvo war 168 Meter lang und ruhte auf acht
Pfeilern der letzte von dieſen brach zuerſt zuſammen. Die
erſte Lokomotive des Schnellzuges liegt quer auf der Erde,
die andere iſt in einiger Entfernung tief in den Boden ein
gewühlt. Die hinabgeſtürzten Wagen bilden nur noch einen
großen Haufen von Trümmern und Splittern. Die Ein
wohner der umliegenden Döffer, beſonders Leute aus Cenicero,
eilten mit Wagen, Matratzen, Lebensmitteln und Arzneten
herbel und arbeit ten mit großer Aufopferung bei der Bergung
der Leichen und Verwundeten. Nur ſechs Paſſagiere des
verunglückten Zuges ſind unverletzt geblieben. Furchtbare
Hitze und Mangel an Hebezeug erſchweren die Rettungs
arbeiten. Der König ſchickte einen Adjutanten mit Geld zur
Anſchaffüng des Nötigſten nach Montalvo.

Zu dem Lawinenunglück am St. Gotthard)
wird weiter aus Zürich gemeldet Nachdem der bekannte
Chirurg Profeſſor Dr. Krönlein mit ſeinem Aſſiſtenten und
der nötigen Ausrüſtung in Pivra angelangt war, erfolgte eine
ſorgfältige Unterſuchung aller Verletzten. Es ſtellte ſich dabei
heraus, daß einzelne Verwundungen ſchwerer waren, als man
bisher geglaubt hatte. Andererſeits ergab ſich, daß die Ver
wundungen des Profeſſors Dr. Vodoz und des Gymnaſiaſten
Liebmann noch Hoffnung auf Geneſung der Verunglückten zu
laſſen. Sonnabend abend trafen vom Fort Airolo aus
20 Mann Gotthardſoldaten, mit Tragzeug ausgerüſtet, in
Piora ein und während der Nacht wurde der ſtundenlang
währende Transport nach Atirolo hinab ins Werk geſetzt.
Von Airolo aus ſchaffte man die Kranken nach Zürich, wo ſie
ſich teils im Kantonsſpital, teils in häuslicher Pflege be
finden. Die Leichen der Toten wurden in Zürich am Diens
tag nachmittag gemeinſam beſtattet. Während des Diens
tags kam die Meldung, daß ebenfalls im Gotthardgebiet drei

Schüler der vierten Lehrerſeminarklaſſe in Küßnacht abge
ſtürzt ſeien und ſich Verwundungen zugezogen hätten es
ſoll ſich indeſſen glücklicherweiſe hier um einen belangloſen

e handeln. S d me Die teuerſten garren der Welt) ſind, wieNew orker Blätter erzählen 1500 Stück H
die jüngſt das Zollhaus NewYork paſſierten. Sie koſten
18 Mark das Süitck. Der für die koſtbaren Glimmſtengel
verwendete Taback iſt im VueltaAbajo Diſtrikte in Kuba ge
wachſen und ſtammt von ſeit Jahren mit großer Sorgfalt ge
zogenen Pflanzen Selbſtverſtändlich werden für dieſe Zigarren

Anſpruch nehmende Verleſung der Verlautbarung, die Schmidt

hatte ſeine Ehefrau im Verdacht, daß ſie einem Nachbarn

(Zu dem Eiſenbahnunglück bet Madrid) wird

ſetzten Richtung kommenden Zuge zuſammen.

abnana- Zigarren

fürſtliche Perſönlichkeit oder eine Modeſchönheit.

nur vollſtändig fehlerfreie Bätter der beſten Qualität ver

wendet, und die Zigarren werden von erfahrenen Arbeitern
hergeſtellt, die nicht mehr als acht Stück im Tag fertigſtellen.
Dieſe Zigarren ſind 16 Zoll lang, und das Tauſend wiegt
etwa 30 Kilogramm. Jede Zigarre ſt in japaniſches Papier
gehüllt und befindet ſich in einem luftdichten Käſtchen aus
parſümiertem Holze.

Von dem Eiſenbahnunglück bek Montalvo)
waren bis Montag nach amtlicher Feſtſtellung 41 Leichen ge
borgen. Die Räumung der Trümmerhaufen wird noch eine
Arbeit von acht Tagen erfordern. Die Trümmer müſſen
vielfach wit Tynamit geſprengt werden. Ein furchtbarer Ge
ruch erſchwert die Arbeiten. Die dabei Beſchäftigten halten
Naſe und Mund mit Karbolwatte verbunden Die Behörden
wollen die Trümmerhaufen in Brand ſtecken, um einen
Seuchenausbruch zu vermeiden, aber die Familien der Opfer
widerſprechen energiſch, zumal auch noch erhebliche Wert
ſachen vorhanden ſind; ſo wurden bei einem Kubaner
39009 Duros gefunden. Auch ſoll eine zwei Millionen be
tragende Bankſendung unter den Trümmern liegen. Je mehr
Einzelheiten bekannt werden, um ſo größer wird der allge
meine Unwille über den ſchlechten Zuſtand der Bahnſtrecke
Nach einer Meldung vom Mittwoch ſind an der Unglücks
ſtätte weiter 42 Tote und 69 Verletzte geborgen worden
etwa 50 Tote ſollen ſich noch unter den Trümmern beſinden.
Die Regierung hat auf eine Interpellation in der Kammer
und im Senat zugeſagt, eine ſtrenge Unterſuchung einzuleiten und
die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. Ueber das Un
glück hat ein Schaffner des hinabgeſtürzten Zuges dem Be
richterſtatter des Daily Mail“ Folgendes erzählt „Jch war
gerade in den 4. Wagen eingetreken, um die Fahrkarten an
mich zu nehmen. Jn dem Wagen ſaß nur einziger Fahrgaſt-
Plötzlich ſprang der Wagen mehrere Male heftig von den
Schienen in die Höhe, und im nächſten Augenblick befanden
wir uns in einer Maſſe von Holz und Eiſen
trümmern. Wie lange Zeit verſtrichen war von den
Augenblick, wo der Zug entgleiſte, bis dahin, als ich mich in
einem Teümmerhaufen wiederfand, das weiß ich nicht. Der
Tender der Lokomotive hing über urs, er drohte mich zu er
drücken und hatte verſchledene Menſchen unter ſich begraben,
die noch leben mußten, denn ſie ſlöhnten. Es gelang mir
herauszukriechen und ich nahm dann ſofort an der Rettung
anderer teil. Unſere Arbeit war grauenhaft. In dem letzten
Eiſenbahnwagen fanden wir überhaupt keinen Menſchen
mehr am Leben die Fahrgäſte I. Klaſſe waren faſt alle um
gekommen. Die Lokomotive war auf den Lokomotipführer und
den Heizer gefallen und hatte beide erdrückt oder verbrannt.
Jan einem Abtell befanden ſich ein Mann und eine Frau aus
dem Volke, die ein neun Monate altes Kindchen bei ſich
hatten. Als der Zug ſtürzte, warf die Frau das Kind in
das ſeichte Waſſer des Fluſſes, wo es gerettet wurde. Die
Mutter ſelbſt wurde getötet und der Vater ſchwer verletzt.
Einige Leichen waren in mehrere Stücke zerſchnitten, andere
zu einer unkenntlichen Maſſe zerquetſcht. Einem Reiſenden
war der Kopf abgeriſſen worden, und dieſer Kopf ſtand auf
einem Pfeiler, von wo er mit ſtarren Augen auf das furcht
bare Bild herunterblickte. Ein kleiner Krabe, der auf der
Brücke ſtand und dem vorbetfahrenden Zuge zujubelte, wurde
in den Fluß geworfen und zerquetſcht. Viele der Verwundeten
baten, daß man ſie tot machen möge. Alle ſchrien kläglich
nach Waſſer.

(Das Grubenunglückh in Hanna (Newyorkh) iſt
durch eine Exploſion ſchlagender Wetter entſtanden. Die
Grube geriet nicht in Brand, wie zuerſt gemeldet wurde.
248 Bergleute wurden verſchüttet, von denen 48 aus den
DTrümmern hervorgezogen worden ſind. Zwei davon ſind
tot es beſteht wenig Hoffnung, die übrigen zu retten

Dre neue Unfälke) in den Schwelzer Alpen werden
aus Zürich gemeldet. In einer hellen ſternklaren Nacht
ſtürzte am Pilatus ein etwa 30fähriger Mann, deſſen
Perſonalten noch nicht feſtgeſtellt werden konnten, ab und
blieb tot lkegen. Unweit von Meirin gen ereignete ſich der
zweite Unglücksfall, dort kam der Touriſt Andreas Jaun
durch Sturz von einer mehr als 80 Meter hohen Felswand
ums Leben. Ferner iſt am Feuerſtein (Kanton Luzern)
der Sekundaſchüler Begert zu Tode geſtürzt.

(Eiſenbahn-Zuſfammenſtoß.) Ein aus Ant
werpen kommender Perſonenzug, der zahlreiche Kaufleute dieſer
Stadt mit ſich führte, die ſich zu dem Brüſſeler Getreidemarkt
begeben wollten ſtieß auf dem Bahnhof von Schaerbeck,
einem Vororte von Brüſſel mit einem aus der entgegenge

Zahlreiche
Perſonen ſind verletzt, einige darunter befinden ſich in be
denklichem Zuſtande.

Der Lehrer Wilhelm Erxleben aus dem Dorfe
Klein Engernſen wurde nach zweltägiger Verhandlung
vom Stendaler Schwurgericht, weil er ſein eigenes Schulhaus
in Brand geſteckt hatte, zu zwei Jahren Zuchtk haus
und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt

Eine aufregende Szene) ſpielte ſich am Dienstag
in einem Budapeſter Gerichtsſaal ab. Eine Frau, die gegen
ihren Mann und deſſen Anwalt wegen Entfithrung ihres
Kindes einen Prozeß angeſtrengt hatte, ſchoß, als der Richter
ein freiſprechendes Urteil fällte, drei Revolverkugeln auf ihren
Gatten und den Anwalt ab. Die Kugeln traſen, doch ſind
die Verletzungen leichter Natur. Die Frau wurde verhaftet

Die Kaiſerin Witwe von China,) ſo wird
der Frankfurter Zeitung“ aus Shanghat geſchrieben fährt
unverdroſſen fort, den Damen in den Pekinger Geſandtſchaften
gegenüber die Liebenswürdige zu ſpielen. Kürzlich hat ſie
ihnen ſogar mitteilen laſſen, ſie könnten, wenn ſie wieder in
den Palaſt kämen, ungenkert ihre photographiſchen
Apparate mitbringen. Das werden ſich die Damen
wohl nicht zweimal ſagen laſſen. Dieſes freiwillige Zuge
ſtändnis iſt um ſo bemerkenswerter, als der chineſiſche Hof
bisher garnichts vom Photographieren wiſſen wollte. Was
mag nun den plötzlichen Stimmungswechſel bet der Kaiſerin
Witwe hervorgebracht haben Man geht kaum fehl, wenn
man ihn auf die Erlebniſſe während der letzten Reiſen des
Hofes ſchiebt. Beſonders bei ſeiner Rückkehr aus der Ver
bannung in Sinangfü und in geringerem Grade auch bei
ſeiner Fahrt nach dem weſtlichen Manſoleum hatten manche
Ausländer ihre Apparate mitgebracht und photographieren
die Kaiſerin und ihr Gefolge. Das das „Knipſen“ der
Fremden doch nicht mehr zu hindern war, ſo ſcheint die
KatſerinWitwe mit ihrer raſchen Auffaſſungsgabe die Sache
jetzt von der beſten Seite anzuſehen. Es ſcheint ihr gar
nicht mehr unangenehm zu ſein, photographiert zu werden.
Sie weiß recht gut, wiebtel im Auslande von ihr in den
letzten Jahren die Rede geweſen iſt; und es wird ihrer Eitel

et ſchmeicheln, in die allenthalben verbreiteten illuſtrierten
Blätter der Fremden zu kommen, wie irgend eine andere

t Die konſer
vativen alten Herren, die ihre Berater ſind, werden freilich

bedenklich die bezopften Grauköpfe zu ſolchen Sachen ſchütteln.
Sie klagen unter ſich darüber, daß ihre Herrin nicht genug
„königliche Zurückhaltung bewahre. Wenn die Kaſſerin



Witwe z. B. einigen Fremden mit dem Taſchentuche winkt,
wie ſie es bei ihrer neulichen Rückkehr von dem weſtlichen

Mauſoleum getan haben ſoll, ſo will das den würdigen alten
Herren begreiflicherweiſe gar nicht gefallen. Aber ſie wagen
es doch nicht, der Regentin Vorhaltungen zu machen, weil
ſie wiſſen, daß die merkwürdige Frau keinen Spaß verſteht
und ſo etwas gewaltig übelnehmen könnte.

(Umwandlung der Krupp ſchen Werke in
eine Aktiengeſellſchaft Das Krupp'ſche Direktorlum
bringt durch Anſchlag in den Werken zur Kenntnis der Werks
angehörigen, daß die Firma Krupp laut Eintragung in das
Handelsregiſter des Königl. Amtsgerichts Eſſen am 30 Juni
an die Alttengeſellſchaft in Firma Friedrich Krupp, Altien
geſellſchaft“ übergegangen iſt. Sämtliche Rechte und Ver
pflichtungen der Firma, namentlich auch gegenüber den Be
amten und Arbeitern der Werke, ſind von der Aktiengeſellſchaft
welche den Betrieb in der bisherigen Weiſe ſortführen wird,
übernommen worden. Die Bekanntmachung iſt unterzeichnet:
e Krupp, Aktiengeſellſchaft. Das Direktorium Rötger,

lüpfel.
Worauf es in der Muſik ankommt.) Der

„Kunſtwart“ enthält in ſeiner jüngſten Nummer ſolgende
Notiz: „Worauf es ankommt, darüber belehrt uns gar ſchön
ein Beiſpielchen aus Poſen. Das Trompeterkorps der Regi
mentskapelle des dortigen Jägerregiments zu Pferde empfiehlt
ſich zu Konzertengagements mit dem Bemerken, es ſei das
einzige ſeiner Art, und dann heißt es weiter „Dieſe Unk
form beſteht aus grünem Waffenrock (Koller), grüner Hoſe
und weißer Mütze mit grün und gelber Einfaſſung, oder auch
in langen gelben Küraſſterſtiefeln und weißen Beinkleidern.
Letztere fallen dem Publikum ganz beſonders ins Auge, und
wir beabſichtigten deshalb, in Hieſer Uniſorm aufzutreten
Das Honorar ſür das Konzert richtet ſich nach der Wahl
der Uniform, in grüner langer Hoſe 250 Mk. in langen
gelben Stiefeln 800 Mk. Es würde ſich im gegenſeitigen Inter
eſſe empfehlen, letztge nannte Uniform zu wählen.“ Wer
wagt es, das zu bezweifeln Wer die grüne lange Hoſe
wählt, ſteht ſich ſelbſt im Licht, wer was von Kunſt verſteht,
wählt lange gelbe Stiefeln!

(Fürchterliche Situation A. „Warum biſt Du
denn ſo plötzlich wieder ausgezogen 2 Studioſus
Filz l. „Weil in der Mauer neben meinem Bett die
Waſſerkettung durchging, und da hab' ſich immer ſchreck
liche Träume gehabt S

r zet gen
Für dieſen Teil übermiment die Redaktion dem

Puslieum gegentber keine Verantwertune.

FamilienNachrichten.
Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen

findet Freitag nach mittag 5 Uhr von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Anmea Seyrert,
E. a e

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben
Frau, unſerer guten, uns unverzeßlichen, treu
ſorgenden Muttker, köunen wir es ufcht unter
laſſen, unſern herzlichſten Dank auszuſprechen.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Schumann für
die troſtreichen Worte im Hauſe und am Grabe,
ſowie Herrn Kantor Pohle und der lieben
Schuljugend für die erhebenden Geſänge herz
lichen Dank. Herzlichen Dank allen Deuen, die
den Sarg ſo reich mit Blumen und Kränzen
ſchmückten, ſie zur letzten Ruhe trugen und ge
leiteten. Möge Gott Aallen ein reicher Ver
gelter ſein und vor ähnlichen Schicksals ſchlägen

Küſtenpanzerſchiffen.

r s S e„Moderne Kaufmännische

Dr. fur La ig Hubert

Militäriſches
England. Ein neues Gewehr r in der

engliſchen Armee zur Einführung. Der Lauf des neuen
Gewehres iſt an den Stellen, mit denen die Hand des Schützen
in Berührung kommt, mit einem Holzmantel umgeben. Um
die dadurch eintretende Gewichtsvermehrung wieder auszu
gleichen, find am Schaft und Kolben Aus höhlungen angebracht,
außerdem tſt die Länge des Laufes von 1,25 Meter auf
1,10 Meter vermindert worden, ſodaß das neue Gewehr jetzt
die kürzeſte Handfeuerwaffe aller europätſchen und amertkani
ſchen Armeen iſt. Um den ungünſtigen Einfluß aufzuheben
den dieſe Verkürzung des Laufes auf die Tragweite des Ge
wehrs ausübte, war es nötig, den Drellwinkel der Züge etwas
zu vergrößern. Hierdurch iſt es gelungen, eine geſtreckte
Flugbahn und ein präziſes Schießen bis ouf 2500 Meter zu
ermöglichen. Der Rückſtoß iſt nach der „Rein. Weſtf. Ztg.
faſt ganz beſeitigt. Das Gewehr beſitzt einen 10 Patronen
enthaltenden Mehrladeapparat. Die Patronen ſind 27 Gramm
ſchwer und 78 Millimeter lang. Ste enthalten Bleigeſchoß
mit einem Neuſilbermantel, wiegen gegen 13 Gramm und
werden mit einer Anfangsgeſchwindigkett von 68) Meter in
der Sekunde verſchoſſen.

s eNeueſte Nachrichten
Berlin, 2. Juli. Das „Marineverordnunge

blatr“ veröffentlicht die Allerhöchſte Ordre betreffend
die Bildung der aktiven Schlachtflotte.
Darnach werden nach Ablöſung der diesjährigen
Herbſtübungeflotte die Reſervediviſtonen der Oſt
und Nordſee vorübergehend aufgelöſt. Aus Stamm
ſchiffen dieſer Reſervediviſtonen wird das zweite
aktive Geſchwader gebildet. Aus beiden aktiven Ge
ſchwadern und den zugeteilten Aufklärungsſchiffen wird
die aktive Schlachtflotte gebildet. Der Chef des erſten
Geſchwaders iſt gleichzeitig der Chef der aktiven
Schlachtflotte. Der Chef des zweiten Geſchwaders
erhält zunächſt den Stab eines Geſchwaders von

An der Organiſation und der

S Herausgegeben verlegt und. u begehen von
Leipeſg

e

e e
reis pro Hand M. 2,75 nebst 20 ort

Bihſiothek

Unterſtellung der TorpedobootsFlottillen wird nichts

geändert.
Mülhe im (Ruhr), 2, Juli.

Dre Arbeiter totlich verlegt.
Genf, 2 Juli. Sieben deutſche Studenten

der Rechtewiſſenſchaft an der hieſtgen Univerſttät, die
am Sonnabend zu einem Aueflug nach dem Mont
Blanc aufbrachen, werden ſeither vermißt und man
iſt in Beſorgnis über ihr Schickſal. Falls ſie nicht
im Laufe der Nacht hier eintreſſen, werden Donnerstag
früh zwei von hieſtgen Alpiriſten ausgerüſtete Hilfs
kolonnen nach Chamonix zur Aufſuchung der Ver
mißten abgehen.

Madrid 2. Juli.
ein heftiges Unwetter.
verletzt, darunter m hrere ſchwer.

eine Vorſtadt überſchwemmt.

In Valladolid wütete geſtern
Zahlreiche Perſonen wurden

Jn Segovia wurde

e.

E

Berlin JuliWeizen 1000 kg Juli 167,25, Sept.
163,50 Mk.

Roggen 1090 kg Jult 135,75, Sept. 134 50, Okt.
135, Mk.

Hafer 1000 kg Juli 125,75, Sept. Mk.
Mais 1000 kg runder loco Jult 119,50, Sept Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 48,20, November 48,20 Mk.

Spiritus 70er loco Mk. SObwohl Amerika und OeſterreichUngarn ſehr flaue De
peſchen ſandten, blieb der Markt hier dennoch relativ feſt, weil

163 25, Okt.

ſich nach Juli Weizen und Roggen infolge Empfangnahme
der Aenderungen Deckungsbegehr zeigte. Sonſt iſt die Frage
nach Weizen ſtill. Ueber den Stand der Ernte bleiben die
Berichte günſtig. Heutige Beſtandaufnahme blieb, wie erwartet,
daher eindruckslos. Hafer und Mats ebenſo. Rüböl
ruhig. Spiritus nicht gehandelt.

Stube, Kammer und Küche, beziehbar ſofort

oder Ok ober zu vermieten.
Kaufmann Tornas, Neumarkt 25.
Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermieten

Gotthardtsſteaſte 28.
Näjeres daſelbſt im Laden.

Freundliche Wohnung für 40 Taler zu ver
mieten und ſoſort oder ſpäker zu beztehen

DOelgenbe 15.
Wohnung, große Stube und Kammer nebſt

Zubehör, zu vermteten und ſofort oder ſpäter

zu beziehen Steinſtraſte 5.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer Küche nebſt

Steinſtroze 5.
Singelne Dame ſucht in veſſerem Hauſe

freundliches Logis zum Preiſe bis zu 59 Tlrn.
Offerten mit Größenangabe unter I S 10

einzureichen an die Exped. d. Bl.

Klauſentor S an der Halleſchen Straße
(Bahnübergang) Stube, K., K. Korrldor und
reichl. Zubehör ſofort zu vermieten u. I. Okt.

bewahren
Reipiſch, den 1. Juli 1993.

Der tieftrauernde Gatte Karl Beubel
nebſt Kindern

Eine Auswahl der besten Werke zur Ausbiidung u. Forthbiidung des Kaufmanns,

Ansichtsendungen ohne Kaufverbindechkeit. Günstige Bezugsbedingungen.

e e

zu beziehen, Preis 46 Taler.

Freundl. Sehlaftstene

offen Markt 19.

h

Heſfentliche Sitzung Bekanntmachung.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt an Stelle des

2 Wohnungen ſind zu vermieren
Neumarkt 44. Gutmöhliertes Zimmer

Auf ver Friedrich
Wilhelmshütte wurden durch glühende Aſchenmaſſen

Zubehör, zu vermeten und 1. Okt. zu beztehen

der Stadtverordneten Verſammlung.

Montag den 6. Juli 1903,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
1. Uebernahme von Verpflichtungen für die

Ueberlaſſung von Terrain der domänen
ſiskaliſchen wüſten Flut (Vorbaſſin) des
Gotthardtsteiches zu der Verbreiterung
der ſogen. Gotthardtsbrücke.

2. Ueberführung der Druckrohrleitung über
die Neumarktsbrücke bei Kanaliſation des
Neumarkts.
Ueberlaſſung des Reitplatzes am Gett
hardtsteich hinter dem Pulserhauſe und
dem Schleßſtand daſelbſt an das Füſilier
Regiment Nr. 36 in Halle für das hier
her kommandierte Wachtkommando.

4. Anſtellung einer neuen Lehrkraft für die
höhere Mädchenſchule.

5. Neubau eines ſtädtiſchen Krankenhauſes.
6. Einrichtung einer Deputation für die An

gelegenheiten der Kanaliſation
7. Aufſtellung eins Jſolators auf dem Dach

firſt des alten RathausHintergebäudes.
8. Belhülfe zur Ausſtellung des bienenwirt

ſchaftlichen Hauptvereius für die Provinz
Sachſen u. ſ. w.

9. Verkauf der Schlippe zwiſchen dem Mal
pricht' ſchen und Wernicke ſchen Hauſe in der
Unteraltenburg U. ſ. w.

10. Verkauf an Schäfer und Mühlpfordt der
an oder in ihren Grundſtücken liegenden
Teile des Abzugsgrabens zwiſchen Neu
markt 65 und 66.

11. Bauliche Veränderungen an dem Hauſe
Burgſtraße 15

12. Aufſtellung einer Waggonwage durch die
Firma Gebr. Dietrich hierſelbſt

413. Petition betr. Entſchädigung ſür die
einem Hausgrundſtück durch die Kanali-

ſierung der Stadt angeblich entſtandene
Beſchädigungen.

Geheime Sitzung.
Perſonalien c.

Merſeburg den I. Jult 1903.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

5

Gemeindevorſtehers a. D. Trautmann zu Groß
gräfendorf der Gemeinde und Amtsvorſteher
Oskar Wagner daſelbſt zum Stellvertreter
des Standesbeamten für den Standesamtsbe
zirk Großgräfendorf beſtellt worden.

Magdeburg, den 16. Juni 1903.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

J. V. Davidſon.
S Wohnungen, I Stube, 2 Kammern und

Küche und I Stube, I Kammer und Küche
nebſt Zubehör am I. Oktober beziehbar.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Wohnurtg.
1 Stube, 2 Kammern u. Küche, für einzelne

Leute paſſend, zu vermieten und Juli oder
ſpäter zu beziehen.

MHenr. Sehuléze, fl. Ritterſtr. 17.
Nenmarkt 42 Familienwohnung zu ver

mieten Paul TEfele.Wohnung, Stube, K. K. ür ruhige Mieter
I. Oktober zu beziehen, Preis 90 Mk.

Marienſtraße
Eine Wohnung zu vermieten und I. Okt.

zu beziehen Mühlberg 10.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt

Zubehör, per I. Oktober zu beziehen
AUnteraltenburg

Eine ſreundliche Wohnung mit ſämtlichem
Zubehör im Preiſe von 50 Tirn zu vermteten

e Clobigkauerſtraſze 8.
Eine Wohnung im Hinterhauſe ſofort zu

vermieten Clobigkanerſtraſze 8.
Etage mit Boſton kl. Ritterſtraßze I

iſt wegen Krankheit des jetzigen Mieters ſofort
zu vermieten.

2. Etage Stuben, K., K. nebſt Zubehör)
zu vermieten und I. Oktober zu beziehen

desgl. eine Wohnung im Seitengebände,
St K. u. K. nebſt Zubehör Neumarkt 23.

Wohnung Stube, S Kammern, Küche und
Zubehör, I. Oktober zu vermieten

Samnd 10.
Ein Logis, Stube, K. u. K. nebſt Zubehör,

J. V. Schwengler. zu vermieten Steinſtraße 3.

Neumarkt Nr. 31
Stube, Kammer und Küche per I. Oktober er.
an ruhige Leute zu vermteten.

zu vermieten und 1, Oktober zu beziehen
S Annenſtraße 18.

Eine Stube und Kammer zu vermieten
Seitenbentel 5.

mit Schlaſkabinett per ſofort zu vermieken
Markt 19 Laden).

Möblietles Wohn 1 Schlaſzimmer
Wohnung 2 Siuben, K. K. nebſt Zubehör, ſofort zu vermielen Oberburgſtraße 2.

Mhlierte Ehe nd 00laſſuhe
zu vermieten

Wagnerſtr. 9 d 2 Wohnungen, ine
große und kleine, I. Oktober zu vermieten.

Wohnung von T Stube, 3 Kammern und
Küche (Prels 100 Mk.) zu vermieten

Menſchauerſtrafze
Kleine ſreundſiche Wohnung, Stube und

Kammer, iſt an eine einzelne Frau zu vermieten
u. 1. Okt. zu beziehen Oberbreiteſtr. 4.

Vreiteſtraſte I ſt eine kleine freundliche
Wohnung an einzelne Perſon zu vermieten und
I. Oktober zu beziehen (Preis 23 Taler)

Entenplan T ſt kleinere Wohnung, ſür
einzelne Leute paſſend, zu vermfeten.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu ver
mleten und 1. Oktober zu beziehen

Weiſzenfelſerſtraſßße 23.
Kleine Wohnung ſür 2 ruhige Leute iſt zu

vermieten Weiſze Mauer 4
Eine Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, 2

Küchen und alles Zubehör, iſt wegzugshalber
zum 1. Oktober im ganzen oder getellt zu ver
mieten und zu beziehen Friedrichſtr.

Fiſcherſtraſe 10 t eine Familien wohnung
S

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen, pro
Jahr 133 Mark.

Eine Familien Wohnung, Stube, zwei
Kammern, Küche und Torſſtall, davon eine
Kammer mit extra verſchließbarem Eingang,
105 Mk. Zwei Wohnungen, jede Stube und
Kammer zu 60 und 70 Mk. zu vermiketen

Saalſtraſßze 13
Suche Laden mit größeren Nebenräumen

und Wohnung in lebhafter Straße per ſofort
oder ſpätert. Offerten Weiſtenfels S.

Verantwoelliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.
Merſeburgerſtraße 22.

Unteraltenburg HälterſtraßenEcke.

SDeS Automatenstempelne S S
S etall- a. Kautsohukcstempel

für Behörden u Drivato
Wöbvrennstempel, Cllenés, Padinirmasehtnen

Trockenstempelpressen
Linzelne Typen i. Zahlen ete

er Ailitgsten r

CLohnbücher

S
D

nach den Vorſchriften der am Oktober 190
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe
Ordnung liefert die

Huchdrugerei von T. össner.

Verkäufer
Reiſender, Dechrateur, Expedient,
Lageriſt, Abtheilungschef, welcher
durch die Annonce Stellung ſucht, be
achte, daß ſeine Anzeige nur dann Er

folg erwarten läßt, wenn dieſelbe,
zweckinäßig abgefaßt und ausgeſtat
tet in dem richtigen Blatte Veröffent
lichung ſindet. Practiſche Vorſchläge
bereitwilligſt durch die Central An
noncen Expedition G. L. Daube C0.

Lentralbureau: Frankfurt a.

e e e e
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